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P rin z  Heinrich in  Amerika.
An« M ontag hat in Washington, wo 

P rinz Heinrich nach einem kurzen Aufenthalt 
in Baltimore nm 10 Uhr vorm ittags eintraf, 
die Begegnung des Brnders des deutschen 
Kaisers nnd des Präsidenten Roosevelt statt­
gefunden. I »  dem von uns schon wieder- 
gegebenen Berichten des Wolff'scheu Tele- 
graphenbnreans über die Begegnung heißt 
es, daß der P rinz im weißen Hause von dem 
Unterstaatssckretär Peirce, dem deutschen 
Botschafter V. Holleben und verschiedenen 
amerikanischen Offizieren durch den rothen 
Saa l nnd das Blnmenhans nach dem blauen 
Saal geleitet wurde, wo Präsident Roosevelt 
den Prinzen oh„e Vorstellung empfing, weil 
kein Deutscher anwesend war, der im Range 
hoch genug war, ,,m einen Prinzen aus 
königlichem Geblüt ,,„d  den Vertreter des 
deutschen Kaisers dem Präsidenten vorzustellen. 
Die Unterredung des Prinzen m it dem Präsi­
denten war rein formeller N atur. Nach der 
Begrüßung geleitete der Präsident den Prinzen 
»u seiner Frau und seiner Tochter Alice in 
den rothen S aa l «nd hieraus in das Blume». 
Hans, wo die M itg lieder des Kabiuets m it 
ihre» Damen sich befanden. Um 12 Uhr 
machte Präsident Roosevelt dem Prinzen in 
der deutschen Botschaft seinen formellen 
Gegenbesuch.

Wesentlich anders stellt ein Korrespondent 
des »Berl. Lokalanz." den Besuch des Prinzen 
bei dem Präsidenten dar. Danach spielte sich 
die Szene wie folgt ab: Im  Weißen Hanse 
empfing Präsident Roosevelt den Prinzen im 
historischen blauen Zimmer. Botschafter 
Hvllrbe» tra t m it dem Prinzen ein „nd 
sagte, sich verneigend: „H err Präsident, ich 
habe die Ehre, Se. Königl. Hoheit den Prinzen 
Heinrich vo» Preuße» vorzustellen." Beide

Die Schwäne von Weidlingen.
Roman von Emmh von Borgstede.

virdo,«».)l47. Fortsetzung.)
. .S o  Wirklich — meinen Sie in der That, 

^fise nicht, daß es Ihnen eine ganz be- 
Freude verursacht, m ir, gerade m ir 

Äsungen zu bereiten? Oh, Sie müssen 
Mich Nie sehr blind halten, mein werther 

.Straaten. Ja , ich weiß „och 
mehr. Ich weiß, daß Sie es gewesen sind, 
der Natalie diese» N ^ h  ertheilte.«

„Und wenn ich ks gethan hätte?" Die 
st,mme des alteren Mannes klingt noch immer 
r>ch;g, obgleich fetzt eine feine Nöthe sein edles 
? o l ^ d e c k t .  „Ih re  Fran Gemahlin hat

H " r ,  trotzdem 
werden Sie M ir gestatten, an Ih re r  Ge- 
sinilttiig als anständiger Mensch zn zweifeln!"

Einen ^"Seublick schein sich F lo ris  a „f 
seinen Beleidiger stnrze,, z „ wollen, dann 
aber faßt er sich ,mt Aufbietung aller 
Willenskraft nnd entgegnet ka lt:

. .S ie  wollen einen S tre it hervorrufe» 
m ir scheint, ich aber bin der besonnenere 

von nns beiden «nd m ir liegt nichts ferner, 
als „m  einer Laune willen Gesundheit und 

s aufs Spiel zn setze». Welch ein 
N -N -Ä E  Beispiel würde ich meinem Sohne 
°  einst I h r  Freund w a r!"
ruüio?. ganze Gestalt z itte rt; je
lest, Z o r „ ^ ° ^ "  mehr wächst

^  glaubte nicht, daß es zwischen An-
?e?°nock d ^ . tk Ä ° "  nothwendigdeutlicher zn werden," preßt er
E i c h  hervor. .Freilich, wenn Sie es dar^

chiittelten sich die Hände. Roosevelt sprach 
seine Frende aus, den Prinzen zn sehen. Der 
P rinz erwiderte die Begrüßung, indem er 
auch nach der Gesundheit des Sohnes Roose- 
velts fragte. Nach kurzer Unterhaltung über­
mittelte der P rinz die Botschaft des Kaisers. 
Dann schritten beide nach dem grünen Salon, 
wo M rs . Roosevelt nnd M iß  Alice und die 
M inister m it ihren Damen vorgestellt wurden. 
Der P rinz  ließ die kaiserlichen Geschenke über­
reichen. Dann tra t er die Fahrt nach der 
Botschaft wieder unter Kanonensalnt an. 
M ittags fuhr der Präsident m it Frau, 
Tochter und Kabinet beim Hotel der Botschaft 
vor. Später war D iner, bei dem Fran 
Roosevelt nnd Tochter als einzige Damen 
den Saal verließen, nachdem in akteräinvsr 
sxseobss das Hoch auf Fran Roosevelt aus 
gebracht worden war.

Die Geschenke, die P rinz Heinrich im 
weißen Hanse überreichte, überraschten sowohl 
durch ihre große Zahl wie durch ihre künst­
lerische Gestaltung nnd ihren hohen Werth. 
Zwei Gegenstände ragen durch künstlerische 
Anssührnng nnd Kostbarkeit besonders her­
vor. Es ist dies erstens ein im Empirestil 
gearbeiteter» massiv goldener Nahmen m it 
dem Em ailporträ t des Prinzen. Der Rahmen 
ist m it B rillan ten übersät. Das andere 
Hanptstück ist eine aus Nephrit geschliffene 
Dose m it goldener M ontiruug und ebenfalls 
m it B rillan ten besetzt. Den Deckel ziert ein 
von einer Krone überragtes 8 .  Chiffre und 
Krone sind ebensalls aus Diamanten gebildet. 
Unter der reiche» Kollektion goldenerZigaretter 
etnis befinden sich mehrere Exemplare, die 
in B rillan ten den saksimilirte» Namenszug 
„Heinrich, P rinz von Preußen" nnd dieJahres 
zahl 1902 trage». Außer diesen E tnis hat der 
P rinz mehrere goldene Dosen mitgenommen. 
Auch diese zeigen, in B rillan ten ausgeführt, 
das vo» der Krone überragte 8 .  A lle in das 
fü r M iß  Roosevelt bestimmte Geschenk trägt 
das B ildn iß  des Kaisers. W e n »  alle übrigen 
Gaben des Prinzen m it dem P o rträ t des 
Geschenkgebers geziert sind, so hat dies seinen 
Gründ in dem amerikanischen Gesetz, das dem 
Präsidenten nnd sämmtlichen Staatsbeamten 
verbietet, Geschenke vo» gekrönte» Häuptern 
a n z u n e h m e n .

Später bewillkommnete der Präsident des

auf ankommen lassen wollen, ich bin bereit, 
Ihnen zu sagen, daß — "

„S ie  können Ih re  Beleidigungen sparen, 
ich werde Ih re n  Sekundanten meine And 
Wort geben," nnd hoch anfgerichtet, ohne 
den M an» vor sich eines Blickes zn würdigen, 
schreitet der Bankier die Straße hinab seinem 
eleganten Hanse zu.

D ort bricht seine solange niedergehaltene 
Bewegung stürmisch hervor. Heftig geht er 
in seinen Gemächern auf und nieder, seine 
Hände ballen sich, seine Brust athmet schwer.

„E r  w ird  es fü r Feigheit halten," sagt 
er leise m it gefalteter S tirn , „w ird  meine 
Besonnenheit znm Tagesgespött machen. Ich 
hätte ihm ins Gesicht schlagen sollen, i» 
dieses schöne, liiugnerische Antlitz, hinter 
dessen S tirn  nur Selbstsucht nnd Thorheit 
wohnen. Aber, nein — nein — Cornel be­
darf meiner noch und — " ein nnendlich 
weiches, mildes Lächeln verschönt seine Züge 
—  „sie, sie auch! Dieser leichtsinnige Knabe 
soll nicht um einer Laune willen eine» 
M ord auf sein Gewissen laden. Ich habe ja 
nie nach dem müßigen Geschwätz der W elt 
gefragt und werde auch in diesem Falle m ir 
meinem Rechtsbewnßtsein folgen. Aber 
Cornel soll alles wissen, ehe andere ihm da­
von sprechen."

F lo ris  van der Straaten sitzt lange, lange 
vor seiiie,« Schreibtisch und schreibt an seine» 
fernen Soh».

„M e in  Entschluß ist natürlich bereits ge­
faßt," endet der Brie f, „eins nur könnte 
mich «mstimmen, wenn I h r  beide, Du und 
Adeltrant, anderer Ansicht seid. I n  Euren 
Händen liegt also die Entscheidung."

A ls  Cornel dieses Schreiben empfängt, 
sitzt er lange Zeit wie betäubt davor. Sei»

Distrikt of Columbia, Macfarlan. den Prinzen 
Heinrich, worüber w ir  ebenfalls schon berichtet 
haben. Sodann fuhr der P rinz in Begleitung 
des Botschafters v. Holleben in offenem Wagen 
bei den fremden Botschaftern vor, da er als 
Vertreter des Kaisers einen höheren Rang 
hat, als alle Botschafter nnd somit berechtigt 
Ist, sie zuerst zn besuchen. E r fuhr, vo» 
Kavallerie eSkortirt, durch viele Straßen, 
überall von der Bevölkerung m it lebhaften 
Huldigungen begrüßt. Zuerst gab P rinz 
Heinrich beim englischen Botschafter seine 
Karte ab, sodann bei dem französischen, 
russischen, italienischen nnd mexikanische»; den 
Gesandten wurden keine Besuche abgestattet. 
Nach der Rückkehr in die Botschaft nahm 
P rinz Heinrich m it dem Gefolge nnd den 
drei amerikanischen Ehrenbegleitern ein Gabel­
frühstück ein und empfing im Laufe des 
Nachmittags die Besuche des ganzen diplo­
matischen Korps.

Um 4 Uhr besuchte P rinz Heinrich das 
Kapital. H ier wurde er zunächst von dem 
Sprecher des Repräsentantenhauses auf herz­
lichste bewillkommnet. A ls der P rinz dann 
die Galerien des Sitzungssaales betrat, wurde 
er m it lauten Beifallskundgebungen empsangen, 
die sich wiederholten, als er das Hans wieder 
verließ. Im  Saale des Präsidenten wurde» 
dem Prinzen die M itg lieder des Repräsen­
tantenhauses vorgestellt. H ierauf begab sich 
P rinz Heinrich nach dem Sitznngssaale des 
Senats, wo er den Verhandlungen beiwohnte. 
Auch hier wurde er dnrch lebhaftes Hände- 

i- klatschen begrüßt.
Von dem Besuch auf dem Kapital w ird  

noch des nähere» berichtet: Auf dem Kapital 
wurde dem Prinzen zunächst der Ehrendienst 
vorgestellt, dann wurde er nach dem Empfangs­
zimmer des Sprechers des Repräsentanteu- 
hanses geleitet, der ihn anfs herzlichste be­
willkommnete. Der P rinz nnd sein Gefolge 
durchschritten die überfüllten Galerien und 
zwar nach den öffentliche» besonders jene, 
die fü r die Familien der M itg lieder des 
Hauses bestimmt sind. A ls die Galeriethiir 
geöffnet nnd der P rinz sichtbar wurde, brach 
im Hanse und auf den Galerien ein wahrer 
Beifallssturm los. Der P rinz verbeugte sich 
wiederholt. Der Sprecher nahm dann seinen 
Sitz ein nnd leitete die Verhandlungen, welche

eine AppropriationSbill betrafen. A ls der 
P rinz sich später erhob und sich zum Sprecher 
wendend verbeugte, wurde der P rinz abermals 
m it donnernden Beifallskundgebungen begrüßt. 
Der P rinz begab sich hierauf nach dem 
großen Saal des Präsidenten» wo ihn der 
Sprecher erwartete nnd dem Prinzen die an­
wesenden M itg lieder des Hanfes vorgestellt 
wurde». Ueber 250 M itg lieder des Repräsen­
tantenhauses schüttelten dem Prinzen die 
Hand, ebenso die anwesenden Damen nnd 
selbst die dienstthuenden Page». P rinz Heinrich 
begrüßte alle m it nicht ermüdender Liebens­
würdigkeit und sprach jede hervorragende 
Persönlichkeit an. Darauf besuchte der Prinz 
die Sitzung des Senats, in dem über eine die 
Privilegien der M itg lieder betreffende Frage 
verhandelt wurde. Der P rinz wurde unter 
lautem Beifallklatschen der Senatoren in den 
Saal eingeführt und nahm z»r Linken des 
Vorsitzende» Platz, von wo er die Verhand­
lungen über eine Viertelstunde m it Interesse 
verfolgte. Botschafter v. Holleben, Gesandter 
v. Eisendecher und Adm ira l Evans nahmen 
Sitze im Saal in der erste» Reihe ein, die 
übrige Begleitung des Prinzen sah vo» der 
Diplomatengalerie aus zn. A ls Prinz 
Heinrich den Saal verließ, verabschiedete er 
sich von dem Vorsitzenden; wiederum ertönten 
laute Anrufe nnd stürmisches Händeklatschen. 
Der wunderbare Ban des Kapitals machte 
auf den Prinzen einen mächtigen Eindruck. 
Die reiche Kongreßbibiiothek und deren pracht­
volle Einrichtung erregten seine Bewunderung.

Nach dem Festmahle im weißen Hanse, bei 
dem die bereits gemeldeten Trinkspriiche 
ausgebracht wurden, tra t P rinz Heinrich um 
M itternacht die Rückreise nach Newyork an.

Das Festmahl im weiße» Hanse war 
nach anderen Berichten in vornehmster Weise 
a rrang irt und vereinigte eine auserlesene 
Gesellschaft. Der östliche Saal. in welchem 
das M ah l eingenommen wnrde, war in 
Prächtigster Weise durch taufende kleiner 
elektrischer Leuchter in allen Farben und 
viele Kronleuchter erhellt. Ueber den 
Plätzen des Prinzen »nd des Präsidenten 
hing ein viereckiger Baldachin von der 
Saaldecke herab. Elektrische Lichter und 
Sterne in Form eines Ankers stellten eine 
Huldigung fü r P rinz Heinrich den See­

edler, geliebter Vater von Hans Ulrich be> 
leidigt und gefordert! Wie kann sich der­
einst bewunderte Freund soweit vergessen! 
Ja, er w ill nach Schwanthal zn Adeltrant, 
w ill ihre A ntw ort holen und fragen, ob er 
nach D . . . eilen soll, «in seinem Vater 
beizustehen.

E r findet die Bewohner des Schlosses 
unter den Linden versammelt. „Seien Sie 
willkommen, lieber Herr Leutnant," B ier- 
mann streckt Cvrnel beide Hände entgegen. 
„S ie  haben nns in all der Sommerherrlich- 
keit gerade gefehlt. Aber K inting, was 
machen Sie fü r ein Gesicht? Haben Sie 
irgend eine schlechte Nachricht empfangen?"

Adeltrant schweigt, aber ihre Auge» 
blicken groß und angstvoll auf den Freund, 
der leise erw idert:

„S ie  haben recht, Herr Biermann." 
„Komm, Hertha," wendet sich Heinz jetzt 

zu seiner Schwester, „w ir  wollen für Onkel 
Cornel den Ig e l suchen, den w ir  heute 
morgen an der Scheune gesehen haben. Ich 
glaube, er w ird  sich darüber frenen."

„Ach ja, Heinz — komm zum Ig e l."
Die Zw illinge laufen davon und der alte 

Freischttlze erhebt sich.
„B itte , bleiben S ie," Cornel drückt den 

Greis sanft auf seinen Sitz zurück, „S ie  
können alles m it anhören, was ich zu sagen 
habe, ja, I h r  klares U rtheil w ird uns nur 
von Nutzen sei». Liebe Ady, lesen Sie, bitte, 
hier meines Vaters B rie f nnd entscheiden 
Sie dann. W ir beide sollen Schiedsrichter 
sein."

M it  weißem Gesicht und zitternden 
Händen empfängt Adeltrant den Bries, 
welcher die Tchriftziige des geliebte» Mannes 
trägt.

„Cornel, das, das kann nicht sein!" 
schreit sie plötzlich laut aus. „Eine solche 
ehrlose Handlung kann Hans Ulrich nicht be­
gehe»! Wie darf er es wagen, Ihrem  Vater 
»ahezutceten, diesem Manne, der den 
Seinen ei» Wohlthäter geworden ist! Hat 
denn die Selbstsucht alles bessere Gefühl in 
diesen Manne erstickt?"

„O lling , liebes Kind," Biermann legt 
sanft den Arm um das bebende Mädchen 
und neigt sich über sie, „was giebt es denn 
wieder? Was hat der Beugel, dieser H au- 
Ulrich, schon wieder angerichiet? Himmel und 
Hölle, wenn ich an diesen schönen, leicht­
sinnigen Burschen denke, läuft m ir jedesmal 
die Galle ins B lu t. Kanin hofft »na», er ist 
glücklich untergebracht, beginnt das Unheil 
von neuem."

Aber Adeltrant vo» Weidlingen agtwortst 
nicht. Die Hände zusammengelegt, die Augen 
gesenkt, sitzt sie da, ih r Herz klopft so 
schnell nnd heftig, ein Gefühl wunderbarer 
Sehnsucht kommt über sie. Wie eine körper­
liche Liebkosung berührt sie der W ille des 
theuren Mannes, die Entscheidung in dieser 
wichtigen, ernste» Lebensfrage in ihre Hand 
zn legen. Sie muß ihm also doch theuer 
sein, daß er in dieser Stunde ihrer Einsicht 
vertraut.

Sie empfindet Plötzlich die ganze sommer­
liche Herrlichkeit um sich her. Ueber den 
blühenden Bäume» liegt es wie ei» duftend« 
Schleier, die Ferne schwimmt in einem Meer 
von Acht und Glanz —

„C orne l!" 
„Adeltrant k"

(Fortsetzt»»- folgt.)



sah««»: da. Die Tafel war in Form einer 
großen Mondsichel anfgestellt, der Schmuck 
deS Saales war in rosa und weiß gehalten, 
den Tafelschmuck bildeten große Platte» mit 
rosa Primeln in Farrenkränter gebettet. 
Hinter den Sitzen des Präsidenten und des 
Prinzen war ein Arrangement von deutschen 
und amerikanischen Fahnen angebracht. Die 
Tafelmusik führte eine Marinekapelle aus, 
welche deutsch-patriotische Weisen spielte. 
Rechts von deni Präsidenten Roosevelt saß 
Prinz Heinrich, links der englische Bot­
schafter Panncefote, am obersten Tafelende 
»eben dem Prinzen saß der russische Bot 
schafter, dem Präsidenten gegenüber Staats> 
sekretär Hay und der deutsche Botschafter 
von Hollebe«. Nach dem Bankett wurde auf 
köstliche Weine Würzburger Bier in Stein- 
kriigen gereicht.

Während der Prinz in Washington 
weilte, wurden in Newyork die letzten Vor­
bereitungen für die feierliche Taufe der 
neuen Kaiseryacht getroffen. Der Bürger­
meister erließ Montag Nachmittag eine 
Bekanntmachung folgenden Inhalts : »Am
morgigen Tage wird die neue Nacht des 
deutschen Kaisers hier vom Stapel laufen 
und von der Tochter unseres Präsidenten 
auf den Namen „Meteor" getauft werden, 
worauf die Stadt Newyork nachmittags 
dem Prinzen Heinrich von Preußen im 
Rathhause das Ehrenbiirgerrrcht ertheilen 
Wird. Im  Hinblick auf die interessanten 
Ereignisse (intarsstiug evovts) fordere ich 
die Bürgerschaft auf, den morgigen Tag als 
Festtag zu betrachten und in ihren Wohn- 
nnd Geschäftshäusern die Nationalflagge 
ansznhängen." — Der engere Kreis, der 
dem Stapetlanf der Yacht irr Gesellschaft 
des Präsidenten beiwohnt, besteht aus der 
Gemahlin des Präsidenten» seiner Tochter 
Alice und deren Freundin Miß Carow, dem 
Schwager des Präsidenten, Kapitän Cowles 
«üb Gemahliu, die eine Schwester des 
Präsidenten ist, und der Gemahlt« und 
Tochter des Kriegssekretärs Root. Die 
Yacht wird mit deutschem Champagner ge­
tauft. Prinz Heinrich drückte den Wunsch 
aus, es möchten soviel Negermelodieen wie 
möglich in das musikalische Programm des 
im „Metrovolitanklub" ihm zu Ehren statt­
findenden Bankets aufgenommen werden; be­
sonders wünschte er „rsxtim«"-Musik (Neger- 
volkstänze) zu hören.

Am Dienstag früh trafen Prinz Heinrich 
and Präsident Roosevelt mit ihrem Gefolge 
Von Washington in Newyork in Jerfey-City 
ein. Die Ankunft war etwas verzögert 
worden, weil kurz hinter Baltimore eines 
unbedeutenden Maschinenschadens wegen ein 
Maschinenwechsel stattfinden mußte. Kurz 
nach 8 Uhr schifften sich Präsident Roosevelt 
und Prinz Heinrich znm S t a p e l l a u s  
d e s  „M e t e o r "  nach Shooters Island 
ein, wo sie unter Salutschüssen und jubeln­
den Zurufen um 9 Uhr 60 Minuten ein­
trafen. Das Wetter war ungünstig. Ein 
feiner kalter Regen fiel nieder, und der 
Hafen war mit Nebel bedeckt. Auf Shooters 
Island angekommen, geleitete Prinz Heinrich 
Fräulein Alice Roosevelt zu der Plattform, 
auf der dann auch der Präsident Roosevelt, 
die Gattin des Mayors von Newyork, Frau 
Low und der Botschafter von Holleben 
Platz nahmen. Der Prinz Plauderte mit 
Fräulein Roosevelt, bis diese um 10 Uhr 
40 Minuten die Champagncrflafche mit 
einem Schlage zerschlug und in englischer 
Sprache sagte: „Im Namen des deutschen
Kaisers taufe ich Dich „Meteor!" Kanonen 
schlisse, Musik und lauter Jubel ertönten. 
Sodann überreichte der Prinz Fräulein 
Roosevelt einen Blumenstrauß, wobei er den 
Hut lüftete. Fräulein Roosevelt zertrennte 
sodann mit einem silbernen Beil die Seile, 
welche die Yacht hielten, diese erzitterte, 
glitt vorwärts und erreichte glatt die Mitte 
des Stromes. Prinz Heinrich überreichte 
inzwischen Fräulein Roosevelt ein Hut­
band mit dem Namen „Meteor" und knüpfte 
ihr dasselbe nm den Arm. Bon dieser 
Szene, sowie mehreren anderen während 
des Stapellanfs wurden Photographische 
Ab nahmen gemacht. Trotz des Wetters 
vert. -f der ganze Hergang in vorzüglicher 
W: se. Die schlanke Yacht führte die 
amerikanische Flagge, Fräulein Roosevelt 
trng ein saphirblaues Sammetkleid, großen 
schwarzen Hut mit Straußenfedern, Muff 
und Boa. Prinz Heinrich kabelte Seiner 
Majestät dem Kaiser sofort einen Bericht 
über den Verlauf der Tauffeier. Dar Tele­
gramm des Prinzen Heinrich a» Ge. Maj 
den Kaiser lautet: „Soeben ist bei
Mnzendster Betheiligung, von Miß Roose- 
velts Hand getauft, das schöne Schiff unter 
«oßer Begeisterung vom Stapel gelaufen. 
Ach gratnlire von ganzem Herzen." Nach 
dem Stapellans fand in der Festhalle «l« 
Galasriihftiick statt. Prinz Heinrich brachte 
folgenden Trinkspruch au«: „Bei dieser
Gelegenheit möchte ich ein dreisacheS Hoch 
'ausbringen auf bei« PtzstßbenM der Ber­

einigten Staaten Roosevelt! Hiv, Hiv, 
Hnrah!" Das Hans erdröhnte unter den 
einstimmenden Riffen. Dann erwiderte 
Präsident Roosevelt mit einen» dreifachen 
Hoch aus den „Gast, der schon unsere 
Herzen gewonnen hat." (Tosender Beifall.) 
Der Prinz und der Präsident schüttelten sich 
darauf die Hand. Dann wurde noch ein 
Hoch auf Miß Roosevelt ausgebracht.

Um 1 Uhr trafen Prinz Heinrich. Präsi­
dent Roosevelt und das Gefolge, von 
Shooters Island kommend, anf der „Hohen- 
zollern" ein. Es herrschte noch Regen. 
Vor dein Beginn des Festmahls auf der 
„Hohenzollern" überreichte Prinz Heinrich 
Miß Roosevelt als Geschenk Sr. Majestät 
des Kaisers ein goldenes Armband mit dem 
Bildniß des Kaisers, »mgebeu von Dia­
manten. Dem deutschen Botschafter ist von 
Sr. Majestät dem deutschen Kaiser der 
Rothe Adlerorden I. Klaffe mit Eichen­
laub verliehen worden. Prinz Heinrich hat 
dem Botschafter die Jnsignien des Ordens 
überbracht.

Nach Beendigung des Festmahls auf der 
Hohenzollern" traf Prinz Heinrich und Ge­

folge an der Baltery, Südspitze von Newyork, 
ein und begab sich von dort unter mili­
tärischer Eskorte den Broadway hinauf zum 
Rathhans. Der Broadway, welchen der 
Prinz hinauffuhr, trug reichen Flaggeiischmnck 
in amerikanischen und deutsche» Farben. 
Um 4 Uhr langte der Prinz ii» Rathhans 
an niid würdevoll Mayorsowie 230 Bürgern 
und Aldermen empfangen und nach dem 
Aldermensaal geleitet. Hier wurde dem 
Prinzen das Ehrengastrecht der Stadt ver­
liehen «nd ihm die Urkunde hierüber in 
einem vergoldeten Etui überreicht. Das 
Rathhans war außen und innen herrlich ge­
schmückt. Seitdem Lafayette im Jahre 1824 
diese Auszeichnung zu Theil wurde, ist Prinz 
Heinrich der erste, dem das Ehrengastrecht 
verliehe» worden ist. Nach dem Festakte im 
Rathhans begab sich der Prinz auf die 
Hohenzollern" zurück und von dort zum 

Mayors-Festmahl im Metropolitanklnb, 
welches um */,7 Uhr beginnt.

Politische Taaesschau.
Die R e f o r m  des  M i l i t ä r p e n s i o n s ­

gesetzes wird den Reichstag in der gegen­
wärtigen Legislaturperiode nicht mehr be­
schäftigen.

Dem n a t i o  n a l l i b e r a l e n  Abg. von 
Eynern hält die „Deutsche Tagesztg." vor, 
daß eine große Zahl «ativnalliberaler Männer 
und anch einige natioiialliberale Abgeordnete 
nicht nur Mitglieder des B u n d e s  der  
L a n d w i r t h e  find, sondern eine führende 
Stellung in ihm einnehmen. Wie sich diese 
mit ihm nach seiner Rede vom Sonnabend 
abfinden wurden, müsse ihnen zunächst über­
lassen werden.

Die „Krenzztg." schreibt in Sachen des 
Z o l l t a r i f s :  Die Frage, was nun weiter, 
wird durch Preßtreibereien, wie sie jetzt üb­
lich sind, sicherlich nicht gelöst werden. Man 
wird von allen Seite», auf denen man Werth 
legt, daß die Zolltarifreform z» einem 
günstigen Ende geführt werde, bemüht sein 
müssen, eine Grundlage znr Verständigung 
herbeizuführen. Dabei thut aber, das wollen 
wir nicht leugnen, Eile noth. — I»  parla­
mentarischen Kreisen wird aus inancherlei 
Symptomen geschloffen, daß eine Ver­
ständigung zwischen der Regierung und der 
Rechten hinsichtlich der Gstreidezölle im Äange 
sei, die kurz vor dem Abschluß stehe.

In  Fr a nk r e i c h  ist die Wahlbewegung 
schon im vollem Gange. I»  Belsort kam es 
am Sonntag nach Schluß verschiedener Ver 
sammliNigett, in denen politische Angelegen 
heilen erörtet wurden, an verschiedenen Punkten 
der Stadt zu Schlägereien zwischen M it­
glieder» der „Vaterlandsliga" und der 
„Republikanischen Allianz." ES wurden eine 
Reihe von V erhaftungen vorgenommen.

Der f r anzös i sche  Ministerrath beschloß, 
nächsten Mittwoch anläßlich der Säkttlarfeier 
der Geburt Viktor Hugos die Schiffen und 
Berwaltniigsbilreans zu schließen._______

Deutsches Reich.
Nerki«. 25. Februar 1902.

— Gestern Nachmittag nnternahmeil 
beide Majestäten einen gemeinsamen Spazier- 
gang im Thiergarten. Gestern Abend speiste 
Se. Majestät beim Offizierkorps des Re­
giments GardeS du Korps in Potsdam. 
Heute promenirte der Kaiser im Thiergarten, 
empfing im königlichen Schloß den Bildhauer 
Rohloff znr Vorlage von Geräthen zu Hans- 
taufen für die Garnisonkirche in Potsdam, 
und hörte die Vortrage deS Chefs des 
MilitärkabinetS «nd des Chefs des Admiral­
stabes der Marine. Um 12*/. Uhr nahm 
Se. Majestät militärische MeNmngen ent­
gegen. Zu einer Frttbstttckstafel bei Ihren 
Majestäten anläßlich des Geburtstages deS 
KönigS Von Württemberg waren anßer den 
Damen und Herren vom Dienst geladen Erb­
prinz u»ch SrbpÄnzeffin zn Wird, der kSnigl.

wtMtemverglsche Tr,atn»e Myr. von -varn- 
büler, Generalmajor von Marchthaler, die 
Bundesrathsmitglieder Präsident v. Schicker, 
Geh. Kriegsrath von Scharfer, Departements- 
direktor von Schneider, der zum Militär- 
kabinet koillmandirte königlich Württem­
bergische Flttgeladjiitant von Grävenitz, ferner 
der Oberstkämmerer, die drei Kabinetschess. 
der Reichskanzler, der Staatssekretär des 
Auswärtigen Amtes, der Einführer des 
diplomatische» Korps und Hofmorschall Frhr. 
v. Reischach.

Ihre Majestät die Kaiserin besuchte
gestern Vormittag den Kunstsalvn von Eduard 
Schulte und unterzog besonders die Kollektion 
von Theodor Rocholl — Studien, Skizzen, 
Zeichnungen rc. ans den Chinawirren— einer 
eingehenden Besichtigung.

— Se. Majestät der Kaiser trifft am
11. März znr Vereidigung der Marine- 
rekruten in Wilhelmshaven ein.

— Se. Majestät der Kaiser hat, wie
nachträglich bekannt wird, dem Erzherzog
Rainer von Oesterreich, welcher kürzlich mit 
seiner Gemahlin, der Erzherzogin Marie, das 
Fest der goldenen Hochzeit beging, aus An­
laß dieses Ehrentages ein in den herzlichste» 
Worten abgefaßtes Glückwunschtelegramm 
übersandt.

— Der Kronprinz wird am 19. März 
zum Besuch des Prinzen und der Prinzessin 
RaPprechL von Bayern in Bamberg eintreffe».

— Generalleutnant von Alten, der bis­
herige Kommandeur der zweite» Division in 
Jnsterburg, ist mit seiner Familie von 
Jnsterburg nach Berlin übergesiedelt, um hier 
dauernden Wohnsitz zu nehmen.

— Die Familie des Kriegsministers vo» 
Goßler ist durch den in Weißenfels erfolgten 
Tod der Frau Oberstleutnant von Goßler, 
einer Schwägerin des Kriegsministers, in 
tiefe Trauer versetzt worden. Aus diesem 
Anlaß haben sich der Kriegsminister und der 
Oberpräsident der Provinz Westpreußcn, Dr. 
von Goßler, zur Theilnahme an den Bei- 
setzungsfeierlichkeiten nach Weißelffels in der 
Provinz Sachsen begeben. Von dort aus 
kehren beide Brüder nach Berlin zurück und 
wird alsdann der Oberpräsident einige Tage 
bei der Familie des Kriegsministers besuchs­
weise Aufenthalt nehmen.

— Znm Regierungspräsidenten in Liegnitz 
an Stelle des Herrn v. Heyer ist nach dem 
„Reichsanz." der vortragende Rath aus dem 
Laudwirthschaftsministerium Frhr. v. Seherr- 
Thoß ernannt worden.

— Der „Reichsanz." widmet dem am 
22. Februar zu Wiesbaden an den Folgen 
eines schweren Nierenleidens verstorbenen 
Präsidenten des kaiserlichen Aufsichtsamts für 
Privatversicherung Dr. von Woedtke einen 
warmen Nachruf, in dem es heißt: Hohe 
Geistesgaben und schöpferische Arbeitskraft, 
unerschütterliche Pflichttreue und eiserner 
Fleiß, unbedingte Lauterkeit der Gesinnung 
«nd eine tiefe in innerster Ueberzeugung 
wurzelnde Frömmigkeit vereinigten sich in 
ihm zn einem schönen Charakterbilde.

— Der Landrath des Wiesbadener Land­
kreises Graf von Schliessen ist in das land- 
wirthschaftliche Ministerium berufen worden.

— Ein Begriißuugstelegramm hat Ober­
bürgermeister Kirschner an den Bürgermeister 
von Newyork Mr. Low gerichtet. Es wird 
dariil namens der Reichshauptstadt der Freude 
und Genugthuung darüber Ansdrnck ver­
liehen, daß durch den Besuch des Prinzen 
Heinrich die freundschaftlichen Beziehungen 
zwischen der fernen transatlantischen Republik 
und der dentscheu Nation eine erneute Be­
thätigung erfahren haben.

— Dem LandtagSabgeordneten Falken­
hagen, welcher gestern zu seinem Geburtstage 
auf seinem Pachtgute Northeim weilt, ließ 
die »ationalliberale Fraktion des Abgeord- 
«etenhanses eine herzliche Glückwunschd-vesche 
»ach seiner Heimat zugehen. Anläßlich des 
80. Geburtstags des Landtagsabgeordneten 
Wilhelm Schaffner giebt die uationalliberale 
Fraktion am 28. d. Mts. 'm Festsaale des 
Abgeordnetenhauses ein Ehrenmahl.

— Die Kommission des Abgeordneten­
hauses für den Gesetzentwurf gegen -ie Ver­
unstaltung landschaftlich hervorragender 
Gegenden hat diesem olgende Fassung ge­
geben: »Die Landespolizeibehörden find be­
fugt, zur Verhinderung der Verunstaltung 
landschaftlich hervorragender Gegenden Re­
klameschilder und sonstige Aufschriften »nd 
Abbildungen, welche das Landschaftsbild ver­
unzieren. außerhalb der geschlossenen Ort­
schaften durch Polizeiverordnnng zu verbieten."

— Die Budgetkommission des Reichstages 
erledigte den Etat der (elsaß-lothringischen) 
Reichseisenbahnen. Für die von einigen 
Seiten gewünschte Einführung der Kilometer- 
heste wurde seitens der Regierung ein Be- 
dürfniß nicht aiierkannt. Gestrichen wurde 
die 4. Rate znr Erweiterung des Personen­
bahnhofs Misthaufen, weil der Ban über 
Haupt nicht in Angriff genommen ist.

PlMamentlMMs.
Die Z o l l t a r i f k o m m i s s i o »  des Reichstags 

setzte am Dienstag die Berathung der Getreide­
zölle fort. Abg. B ra  es icke «reis. Bv.) erklärte, 
er gehöre zn den Landwirthe», die Getreide ver­
kaufen; danach wolle er keine Erhöhung der Hölle, 
da er sich nicht bereichern wolle, indem er kleineren 
Leuten die Lebenshaltuna verkümmere. Die Zölle 
seien eine Schraube ohne Ende und führten znm 
wirthschaftlichen Tohuwabohu, wie bei Spiritus, 
und Zucker-Frachtermäßiguiig sei wichtiger, als 
Zollerdöhuug. Abg. Dr. S e i m  tZtr.) bedauerte 
die Ab!ehn»"a des Koniprvinißaiirrages seitens 
der Regierung. Ei» ungenügender Schutzzoll sei 
mir eine Verlängerung des Todeskampses der 
Laiidwirthschaft. E r sei »ie ein Bismarckverehrer 
gewesen, aber heute denke er, »,a» möchte nach 
einem Bismarck schreie». Ma» wisse bei der Heu- 
ttgen Regierung garnicht, wohin die Reise geht. 
Es sei schon besser, wen» garnichts zustande 
r?wme, dann werde der Niedergang der Bauer» 
ein Menetekel sür die Regierung sei». Das be- 
daneruchste sei daß für Vieh »nd Gerste nicht die 
erwrderliche Zollhöhe geschaffen werden solle. 
Man wolle dein kleinen Bauern nichts gewähren. 
Von freisinniger Seite werde behauptet, der 
Bauer habe keinen Nutzen von den Zöllen, da er 
kein Getreide verkaufe. Bahern habe fast gar- 
keiueii Großgrundbesitz, dennoch Werde dort eine 
Masse Getreide auf den Markt gebrachr. Ein 
m/?""?Eoder Gerstenzoll sei für alle bayerischen 
Abgeordneten seiner Partei eine eonäitio eins 
gua noli. Das ablehnende Verhalten der bähe- 
rischen Regierung mache im Lande viel böses 
Blnt. Bayerischer Bnndesbevollmiichtigter M i­
nisterialdirektor Ritter von  Ge i g e r  wies Dr. 
Seims Angriff auf die bayerische Regierung zurück. 
Diese sei überzeugt, daß die Landwirthschast sich 
in Nothlage befinde und daß ihr verstärkter Zoll­
schutz gewähre werden müsse. Es muffe jedoch bei 
Bemessung desselben Rücksicht anf die Gesammt­
heit der Bevölkern»» »nd anf Sandelsverträge 
genommen werden. Die bayerische Regierung sei 
der Ansicht, daß der Entwurf das richtige gerrvffen 
habe. Die Gerstenpreise seien nicht so stark 
gesunken, als die Brotgetreidevreise und die Lage 
des Gersienbaues sei nicht so »»günstig. Die 
bayerische Regierung lege besonderes Gewicht ans 
Sandelsverträge mit Oesterreich und Rußland; 
bei hohen Gerstenzölle» tiimen solche Landelsve» 
träge nicht zustande. Hohe Gerstenzölle schädigten 
überdies die deutsche Bieransfuhr. Preußischer 
Minister für Landwirthschast vo» P o d b i e l s k i  
stellte M aterial in Aussicht, das die Nothlage der 
Landwirthschaft nachweisen werde. Namentlich 
der Kleinbesitz kämpfe einen Berzweiflungskamps. 
Das Geschrei vom Brotwncher sei »»begründet. 
Gegenüber dem Abg Heim halte er den vorliegenden 
Entwurf für einen wesentlichen Fortschritt gegen 
früher. Man müsse mit dem erreichbaren vorlieb 
nehmen und nicht unmögliches verlangen. Was 
er vermocht habe. sei znm Schutze der Landwirth- 
schaft geschehe». Abg. v. K o m i r o w s k i  (Pole) 
trat für den Komvromißantrag ein, obwohl er weder 
hinsichtlich der Höhe der Sätze »och der Struktur 
des Antrages vollständig damit einverftaiideu sei. 
Abg. F isch deck streif. VP.) wünscht Auskunft, ob 
sich die ablehnende Stellung der Regierung ans 
jede» einzelnen Tarissatz des Kompromisses oder 
unr aus diesen im ganze» beziehe. Abg. G ä b e !  
(Reformpt.) sprach sich als praktischer iäcdstswer 
Landwirth für den Kompeomißantrag a»S, war 
aber rv. geneigt, sich anf die Regierungsvorlage 
zurückzuziehen. Staatssekretär Freiherr v. T h i e l ­
m a n n  gab an Stelle des nachmittags an der 
Theilnahme Verhinderten Grafen Posadvwskh eine 
Erklärung ab. dahingehend, daß die Regierungen 
sowohl im ganzen, als «m einzelne» die Sätze der 
Regiernugsvorlage als die äußerste Grenze an­
sehen. bis s» ber ste gehen koimen. Abg. v o n  
Ka rd o rs  k (NP-> legte die Nothwendigkeit dar, 
inbezng auf d«e Tarste noch i» dieser Session ein 
Reichsgesetz zu schaffe», das verhindere, daß 
deutsches Getreide auf deutschen Bahnen theurer 
befördert werde, als ansländisches. Jllbezilg auf 
die Stellung der Regierung äußerte Redner die 
Soffnniig. daß deren Erklärung nicht definitiv sei. 
Abg. S i e g  (natlib.) sieht als praktische.: „Land- 
Wirth des Ostens den größten Schade» sur die 
oortigeLandwirthschaft inderAnshebmigderStafel- 
tarife „»d kaun sich von der Erhöhung der Zölle 
keine Preissteigerung versprechen, sondern im 
günstigsten Falle nur die Herbeiführung des Be- 
harrilugszilstondes. Seilte fürchte die Landwirth­
schaft immer »och eine» weitere» Rückgang. Eine 
Erhöhung des Bodenpreises von der Erhöhung 
der Zölle anzunehmen, sei irrig. Höhere Guts- 
preise zahlte» nur die Söhne von Berliner 
Bankiers, die dabei das iiberstiissige Geld ihrer 
Vater los werden. Von der Regierung hoffe er. 
daß ihr letztes Wort »och nicht gesprochen sei 
und daß sie "achaeven werde, wen» sie sich einer 
geschloffen«» Mehrheit gegemibersehe. Weiter- 

Mittwoch.

3»r wtrthschafniche» Krisis.
lieber' ein Tochterunternehmen der Kasseler

Trebergesellschast. die H o l z d e s t i U a t i o  nsge-  
sel l schaf t  Kassza  in J l l a v a ,  Trencftner 
Komitat. war im Ju li vorigen Jahres der Kon­
kurs eröffnet worden; er ist nunmehr wegen 
Mangels einer Aktivmaffe anfaehobe» worden.

Provi,izilill»l,chrik!ltkn.
t Aus dem Kreise Culm. 25. Februar. 

suche mit der Eiubiirauua des Jagdfasans) find 
seit einigen Jahre» von mehreren Gütern gemacht 
worden. Erfreulicherweise haben sich die Thiers 
ziemlich stark vermehrt und auch die benachbarten 
Feldmarken bevölkert. Leider wird diesem Wilde 
seitens mancher Jäger zu wenig Schuh gewährt, 
auch stellt das Raubzeug denselben stark nach.

Schwetz--Neuenburger Niederung, 24. Februar. 
(Versonalnotiz.) Herr Lehrer Krajewski zu GroF- 
kommorsk ist zum 1. April auf die selbstständige 
Lehrerstelle zn Kielbasin beiCnlmseedernfenwordem

Tiegenhof. 24. Februar. (Rohheit.) Unter einige»* 
jungen Leuten, die sich hier zum Ersatzgeschafte 
zu stellen hatten, enttwckelten sich Streitigkeiten, 
bei denen gefährliche Werkzeuge als Waffe»» benutzt 
wurden. Ein Arbeiter Jnlke erhielt mit einem 
Messer einen derartigen Stich in den Rücken, das 
die Lunge verletzt und seine Aufnahme in da» 
hiesige Krankenhaus erforderlich wurde.

Danzig, 25. Februar. (Abgang des Serrrr 
Generals v. Lende.) D?r „Danziger Ztg." schrey 
heute: Absolut zuverlässigem Vernehmen nach Keys 
das Ausscheiden Sr. Exzellenz des Herrn ko»m 
mandirenden Generals des 17. Armeekorps an» 

i dern aktiven Dienste, wenn anch noch »licht znm



k v n l er., so -och rm Lause ^rs M onats A p . i !  
vrvor. Bis jetzt hat Set? General von Lentze. 
^"«her gestern Abend von seiner Erhornngsreise

^ . " ' „ L N S L N ? -
L , ' .  Ä ° . U " W ° . " » S - " ° « 7 .
Tage,, a e b r a » ^  M'tts,eiluiig von seinem Rücktritt, 
Ei döt  ̂ seU' dlk'schii't'saeiilch bereits eingereicht 
""d i v u E - s  diesmal n ge..el,migk
wird in' ^"Ule des Avnl aus dem aktiven Dienst 
ansscbeiven Semen Ruhesitz nimmt der General 
in We""a°>odk der Heimat seiner Gemahlin.

^aW  . Lenbc wallte unmittelbar „ach 
sMeM aiiM.,̂,1 Dienstiiibilcinin. der altpi-enßi- 
1^^-».-» ^  ,^^>ung folgend, aus dem Dienste 

«! waren besondere Grunde für sei» 
a eb en d  ^ ^ 'b 'e ib e n  im Korpskammando maß. 
.obwohl'^bdt ist sein Entschluß nnerschütterlich, 
körverlin,' Herr v. Lentze erklärte, „er sich 
könnte" rüstig fühlt nnd wohl noch weiter
Absch>,»iz 5 berr v. Lentze vor zwei Jahren sein 
voller m, ̂ '"kh einreichte, wnrde es in sehr ehren- 
dak z ,./o ?  und mit der Begründung abgelehnt, 
«ich» »,^^^er die Dienste des Generals vorläufig 
3nbka>. er Ehren könne, verr v, Lentze, für uns der 
Wirt, „  " hervorragender militärischer Tugenden, 
den ^  Jun i 70 Jahre alt. — Ferner wird 
Se,.„ Neusten Nnchr." aus Berlin gemeldet: 
e i,,'E.wl v. Lentze ist Sonnabend Abend in Berlin 
>l,! î.wfsen »nd hatte Sonntag eine Beivrechnng 

Grafen Hülsen-Häseler. dem Chef des 
w' kabinets des Kaisers. Wie man hört, wird 

Nkc^al V. Lentze, nachdem schon wiederholt sein 
^r'^wedsgesnch abschlägig beschieden worden, am 

März znr Disposition gestellt werden, nndrs,
^var vermuthlich als Generaloberst der Infanterie. 
8» seinem Nachfolger im Kommando des 17. 
Armeekorps ist dem Vernehme» nach Prinz 
5U'dr,ch Leopold in Aussicht genommen. 
V-Awlzig, 25. Februar. (Verschiedenes.) Nach 
„..Onwllig des diesjährige» Provinziallandtages 
"W Dienstag den 4. März findet »m 5 Uhr nach- 
A'ttags beim Herr» Oberpräsidenten das übliche 
Mtmahl statt, das nnr im vergangenen Jahre 
?>kge„ des Todes der Frau v. Goßler ausfiel. Zn 
"kinselben sind außer den Provinziallandtagsabge- 
"rdneten die Spitzen der Behörden aus der Stadt 
Danzig »nd der Provinz sowie sonstige angesehene 
verren. im ganzen etwa 14V Personen, geladen, 
7̂  Eine größere Winter-Garnisonfelddienstiibnng 
V«d heute Vormittag unter Befehlignng des 
«onnnaudenrs des Grenadierregiments Nr. 5 
verrn Obersten von Reichenbach. auf unseren be­
nachbarten Höhenzügen statt. Die Truppen kehren 

derselben erst Nachmittags in die Garnison 
L">Ick. Hnsareupickets durchstreiften schon früh 
Morgens, anscheinend im Rekognoszirnngsdienst. 
Ns Manövergelände. — I n  der Z. Pawlowski- 
!^e» Konknrssache wurde heute Vormittag das 
U derselben gehörige Grundstück Langgarten 

25. daS eine» Jahresnntznngswerth Von ,485 
Alark hat, öffentlich gerichtlich versteigert. Meist- 
?>cte„der war Herr Kaufmann Max Tapolski mit 
m40ö Mk.. worauf ihm im heutigen Termine 
Zeich der Zuschlag ertheilt wurde. — Zu dem 
Anntnrntag in Dirschan waren am Sonntag 75 
Vertreter von Turnvereinen des Unterweichsel- 
Mies erschienen. Vormittags fanden Uebungen 
A.'' ,,Vorturner statt, wobei Herr Gauturnwart 

aus Danzig die Leitnng hatte. M ittags 
-„.'"5.gemeinsam im Schützenhause gegessen, wo- 
,"'1' die geschäftlichen Verhandlungen ihre» Anfang 
'vyiilen. I »  den Gautnrnrath winden die bis- 

M gen Mitglieder wiedergewählt. Der Vorstand 
fich zusammen aus den Herren Dr. Hobnfeldt- 

,, Grienwerder als Vorsitzender, Korella-Marien- 
werder als stellv. Vorsitzender und Schriftführer, 
.!"ske-Elbing als Kassenwart, Fentzloff-Danzig 
ms Gauturnwart nndMerdes-Danzig als Wander- 
-!!">wart. An dem demnächst stattfindenden dent- 

wird Herr Fentzloff als Delegirter 
^tzeil nehmen. Es wurde ferner beschlossen, im 
Nkhnik,^ .nach Elbing zn unter-
kem diesm a.!»-.^ z" bilden, welche an
Theil ^ < ä "  Bartenstein

Marienbnrg abgehalten >verde>^"«-."kutag soll 
über den Beitritt zu 7 , ^  w:,rve noch nicht aekakt n» x ^^^bllscimft

Barte» 24. Februar. (Ein schwerer Nnke>inßWMM-M
Anoiiderneliiae,. lils er beim Aus-
^orstcht e,!,,,^s,„^s Balkenwerkes seine Leute zur 
L'NUicklich er fehl und stürzte so
Führung E"" sofortige Ueber-
^igen m u ß t - ^  K>ankenhans z» Raftenbnrg er- 
inneren Ve,a'-?"" er rnsolge der erlittenen schwerenBr°».^ Ebnngen nach kurzer Zeit starb. 
^'Nische,, L- 2^, Februar (Ein Nachspiel z„ den 
k°»den r,. ?ulkra,nallen) ist m Aussicht gestellt 

LandaerlN '^Evzeß. der am Dienstag vor 
borsiehxx ner cht ,,, Bromberg gegen den Gemeinde- 
d'nde. Oiazanowo bei Labischin verhandelt 
,e^» r^  gewein« ?ilizanowo hatten sich polnische 
w e G '^  Sv°nek'?' "U Religiousnnterricht IN 
L A  der G ^ . s  zu antworten. Die Eingabe. 
Strafen a» die Rxdfvorsteher wegen der Art der 
A ? » 'M  ihin eine s,'"?, *» Bromberg gerichtet

Änvwrazlaw 24 ^̂ eisprechung.
L L» Gasanstalt? (Prozesse der Stadt
Dr D.ben des verstn?ö '.^ vorigen Woche wnrde 

tz "e'ttorbenen Gasanstaltsbesitzers

auch die d̂ !?b>ne d zweitens bezüglich
Kcheu E...A u„d l-d?° L ^^en. wird wohl nun Ränmii>m«^d,,,,o^e Krage bald znr geeicht-

Fraustadt Ll » "dgegrben.

C c u . 24. Februar. (T .r  Kaiser) ha t der 
hiestgeil St. Jakobikirche G lasm alereien  für drei 
große Fenster im W erthe von 10000 Mk. gestiftet.

Lokalnachrichten.
Thor», 26. Februar 1903.

— t B e b o r f t e h e n d e r  Abschied des  Gou* 
v e r n e n r s  von  T h o r n  und  des  K o m m a n ­
d e u r s  der  35. Divi s ion. )  Wie wir hören, 
werden infolge des bevorstehendes Abganges des 
kommandirenden Generals Exzellenz v. Lentze und 
der zu erwartenden Neubesetzung des 17. Armee­
korps durch einen jüngeren General auch die 
beiden ältesten Generale des Korps den Abschied 
e inreichen,  nämlich der G o u v e r n e u r  von 
Thorn, General der Infanterie von Am nun und 
der Kommandeur der 35. Division Generalleutnant 
W a l l  m ü l l  er.

Fast drei Jahre hat Exzellenz v. Amann den 
hiesigen Gonvernenrposten innegehabt. Die Bürger- 
schaft Thorns wird Herrn General v Amann mit 
Bedauern von hier scheiden sehen, denn sie dankt 
ihm ein verständnisvolles Entgegenkommen in 
städtischen Angelegenheiten, welches der weiteren 
Entwickelung unserer Stadt förderlich gewesen ist. 
So wurde in seiner Zeit die Herstellung von Futz- 
gängerpgssagen an mehreren der nach der Weichsel 
zu gelegenen Thore genehmigt und auch die E r­
öffnung neuer Straßen an den Festnngswällen für 
den allgemeinen Verkchr gestattet. Ferner ist unter 
ihm die wichtige Frage der Entfestignng der inneren 
Stadt ihrer Lösung herangereift. General V.Amann 
ist am 24. November 1839 in Berne im Großherzog- 
thnm Oldenburg geboren nnd trat l855 in olden- 
bnrgische Dienste, um 1867 in preußische Dienste 
überzutreten, wo er zuerst beim Regiment 2 diente. 
Er machte den Krieg von 1866 nnd 1870/71 mit 
nnd wnrde in beiden Feldzügen verwundet; eine 
schwere Verwundung erlitt er als Kompagnie- 
fiihrer am 18. August bei Gravelotte. Nachdem 
er Lehrer an verschiedenen militärischen Schulen 
und Anstalten und auch dem Generalstabe zuge­
theilt gewesen, wurde er Direktor der Kriegsfchnle 
Potsdam. Danach war er Bataillonskommandeur 
beim 31. Regiment in Altona, etatsmnßiger S tabs­
offizier bei den Gardefüsilieren und Regiments­
kommandeur des 12. Jnftr.-Regts. in Frankfurt a. O. 
Hierauf wurde er Kommandeur des Kadettenkorps, 
dann Kommandeur der 9. Jufanteriebrigade nnd 
darauf Kommandeur der 35. Infanteriedivision in 
Grandenz. Am 15. Juni 1899 erfolgte seine E r­
nennung zmn Gouverneur der Festung Thorn. 

Die Truppen kehren ^General V.Amann ist u. a-Nltter des Eisernen 
' - - Kreuzes sowie des Rothen Adlerordens und des

Kronenordens 1. Klasse.
— (Dem in B e r l i n  vers torbenen Land-

g e r i c h t s d i r e k t o r  a. D. Wor zews k i )  widmet 
die „Freis. Zta." folgenden Nachruf: Ein alt­
bewährter treuer Parteigenosie und langjähriges 
Mitglied des Abgeordnetenhauses, Landgerichts­
gerichtsdirektor a. D. Worzewski ist nach langem 
Leiden infolge eines Schlaganfalls in Berlin im 
Alter von 74 Jahren gestorben. Worzewski ver­
trat als Mitglied der Fortschrittspartei und nach­
her der freisinnigen Volkspartei im Abgeordneten­
hanse von 1873—1877 den Wahlkreis Berent- 
Pr.-Stargard, von 1882—1885 die S tadt Posen, 
von 1885—1888 den Wahlkreis Thorn Culm und 
18Ä—1898 den Wahlkreis Posen Land-Obornik. 
Viele Jahre hindurch vertrat W. die Freisinnigen 
im Vorstände des Abgeordnetenhauses als Schrift­
führer. Worzewski genoß im Abgeordneter,Hanse 
weit über den Kreis seiner Fraktionsgenoffen 
hinaus großes Ansehen wegen seiner charakter­
vollen Haltung und seiner persönlichen Liebens­
würdigkeit. I n  Jnstizfragen und als Mitglied der 
Wahlpnifnngskommission betheiligte er sich vor­
nehmlich an den Arbeiten des Hauses. Worzewski 
wurde am 9. August 1827 geboren. Er besuchte das 
Gymnasium zn Danzig und die Universität zu 
Berlin. 1858 wurde er Kreisrichter in Niesenbnrg, 
1868 Dirigent der Deputation in Bereut, 1. 
November 187.1 Kreisaerichtsdirektor in Pr.-Star- 
aard, am 1- Oktober 1879 Laudgerichtsdirektor in 
Tboril Nach seiner Verabschiedung verlegte 
Worzewski seinen Wohnsitz „och Berlin 
Liibkckerstratze 20. Die V»rtel imrd dem Heun- 
geammenen ei„ ehrenvolles Andenken be­
wahren. — Anläßlich des Hinfcheidens des Land- 
tu-richtsdirektors a. D- Lern, Geheimen Jnstizrath 
Worzewski haben die Mitlfiieder des Land- und 
Amtsgerichts nnd der Staatsanwaltschaft, die 
Rechtsanwälte, ferner der deutsch-freisinnige Wahl- 
verein nnd die Stenienknmmer sowie die Tborner 
Liedertafel prachtvolle Kranzspenden »ach Berlin 
gesandt, die i» der Gärtnerei von Engelhardt 
angefertigt worden sind. Die Beerdigung des so 
plötzlich am Gehirnkchlag Dahingeschiedene» findet 
heute. Mittwoch Nachmittag 3 Uhr in Berlin 
von der Leichenhalle des S t. Johannes-Friedhoses 
a,»S statt.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  Post.) Ernannt: 
derPostgehilfe Kohnke in Thor» znm PostaMeuten. 
Versetzt find die Postassistenten Kramm von Brom- 
berg nach Schnlitz nnd Hückel von Thor» nach 
Roscnberg und der Oberpostasfistent Stascheit von 
Thorn nach Jablonvwo.

. — (Kre i snusschnßs i t znng)  findet am Sonn­
abend den 8. März d. J s  statt.
-n 1  E i n k o m m e n k e n e r v e r a n l a g n n g )  
u 'r den^Laichtrei^Thorll erfolgte heilte im Sitznngs-

 ̂ I '  ^ " ? ^ b b s t e n  der  J n n g f r a u e n s t i s t n n g  
C o p p e r u i k n s v e r e i n s )  veranstalteten 

gestern Abend im großen Saale des Schütze,«Hauses 
Damen nnd Herren der hiestgeil Gesellschaft eine 
Theatervorstellung, die von etwa 300 Personen 
besucht war, sodaß der Saal dicht besetzt war. Das 
erste der znr Aufführung gelangten Stücke war 
die einaktige komische Oper «Der Holzdieb" von 
Friedrich Kind. Musik von H. Mmschner. I n  
heiterer Form wird das ewig alte und ewig »ene 
Lied von der Liebe besungen. Das hübsche Snscheu 
liebt den flinken Jägerburschen, den Felix und blitzt 
den auf den Geldsack pochenden reiche» Bauer 
Bartbel mit der den verliebten Frauen eigene» List 
ab. Die frischen Gesänge der schmucke» Bursche» 
nnd Dirndel gingen äußerst flott. Ganz besonderes 
Lob verdient aber die Vertreterin des Suschens. 
d,e ihre Parthie mit standhaltender wohllautender 
Stimme durchführte. Aber auch all die anderen 
Solche», sowie der Herr, der die Klavierbegleitung 
ausführte, thaten vollauf ihre Schuldigkeit und 
brachten durch ihr flottes Spiel den rechten Schwung 
m die Vorstelln»«. Nach einer längeren Pause 
kam das zweite der Theaterstücke, der einaktige 
Schwank „KNchenkoller" von M. KoninSki-Weiß znr

Aufführung, der so prächtig gespielt wnrde. wie 
wir es von Dilettanten bisher nicht besser gesehen 
habe». Die Vertreterinnen der Hauptrollen, der 
beiden dienenden Geister Auguste nnd Bertha waren 
aber auch so vorzüglich, daß jeder Theater-direktor 
mit Neid auf sie gesehen haben würde. Die Dar­
stellerinnen. die obenein »och den ostpreußische» 
Dialekt sprachen, waren bisweilen von virtuoser 
Komik, wofür ihnen auch nicht der reiche Beifall 
der Hörerschaft fehlte. Gewöhnlich erhebe» sich 
Einakter nicht gerade zn einer besonders geist­
reichen Höhe, anders dieser, der bei wirklich 
prächtigem Humor auch eine Fülle von annehm­
baren Lehren bietet. Der gute Hubert Krüger, 
ein Gemüthsmensch ersten Ranges, ein von rcfor- 
matorischen Ideen beseelter Vorkämpfer der 
soziale» Gleichberechtigung der Fran. sucht seine 
mehr als humanen Gedanken an zwei Küchenfeee» 
zuerst zn bethätige». Beide Werde» sehr von ihren 
„Rarven" gequält, was der gute Hubert sehr be­
greiflich findet. Die Sucht znm Zerbreche» nnd 
andere Untugenden der „Hansgehilfinne» —" nicht 
Dienstboten — wie Hubert erklärt, ist eine Krank- 
heitserscheiunng. der „Küchenkoller". der infolge 
seiner leichten Affcktiousgefahr epidemisch auftritt. 
Aus diesen Anstehten des Herr» Hubert entspringen 
die komischen Sitnatione» des Schwankes, die bis 
zum Schluß, da der Gemüthsmensch eines anderen 
belehrt wird. Schlag auf Schlag folgen, sodaß das 
Publikum gestern aus der Heiterkeit nicht heraus­
kam, zumal man auch wirklich eine sehr gute 
Darstellung der einzelnen Figuren sah. Genen 
lo Uhr waren die Aufführungen beendet. Die M it­
wirkende» vereinigte» sich spät er im kleine» Saale 
»och zn einem gemeinsamen Essen, dem ein Tanz 
chen folgte. — Die Einnahmen der Vorstellung be­
tragen nach Abzng der Unkosten ca. 650 Mk.

— ( H i p p e l s  S t e t t i n e r  S ä n g e r ) ,  die 
gestern Abend im großen Saale des Artiishofes 
vor gut besetztem Hause auftraten, ernteten in 
allen Theilen des reiche» Programms lebhafteste» 
Beifall. Hente Abend findet die letzte Soiree statt.

— ( P o l i z e i l i c h e s )  I »  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  im Polizeibricskaste» ein 
Hnndehalsbaud Nr. 291. Näheres im Polizei- 
sekretariat.

— (Bon der  W eichsel.) Wasserftand der 
Weichsel bei Thorn am 26 Februar früh 1.28 M tr. 
über v. — Eistreiben auf '/« Strombreite.

* Mocker, 26. Februar. (Feuer.) I »  der ver­
flossene» Nacht gegen 1 Uhr brach anf dem dem 
Hotelier Hermann in Dt Krone gehörigen hierselbst 
in der Thorneistraße Nr. 34 gelegenen Grund­
stücke in der Nähe der Post Feuer aus. Die 
hiesige freiwillige Feuerwehr, die znm erstenmale 
in Thätigkeit trat. war Dank ihrer vorzüglichen 
Organisation in kurzer Zeit znr Stelle nnd es 
gelang ihr. das Feuer anf seinen Herd zn be­
schränke». so daß die zn beide» Seiten in „n- 
mittelbarer Nähe sich befindlichen Wohnhäuser 
und Stallnnge» davon verschont blieben, 
ein Beweis, daß die freiwillige Feuerwehr in 
der kurzen Zeit ihres Bestehens eine verhält- 
nißmäßig tüchtige Ausbildung erhalten hat. 
I n  dem Hanse wohnte» 5 Familien, von denen 2, 
die Schuhmacher Zudnit'sche nnd die Gärtner 
Korinth'sche Familie ihr ganzes Hab und Gnt 
verloren haben nnd n ic h t v e r s i c h e r t  find. 
Ueber diese beide» Familien ist dadurch bittre 
Noth gekommen. Der Ehemann Zndiiik liegt im 
Krankenhansr und die Ehefrau Angnste Zndnik 
ist nun für die Ernährung ihrer 5 Kinder auf sich 
allein angewiesen. Bei dem Brande mußte sie. 
„m sich rette» zn könne». a»s dem erste» Stock- 
werk herattSsprlnge». wobei ste obendrein eine Ber 
stanchnug des Rückgrats erlitte» hat. Ebenso 
mußten auch die Kinder von oben hernnter- 
gelafien werden, da ein anderer Weg nicht blieb. 
Wie gesagt, ist die Noth beider Familien groß. 
Sollten sich nicht mildthätige Herzen finden, sie zu 
lindern? Hier kann ein gutes Werk gethan 
weiden, es seien daher die beide» Familien der 
Wohlrhätigkeit warm empfohlen. Freilich bildet 
das Uue-ück auch wiederum eine ernste Mahnung, 
die Versicherung gegen Feuer nicht zu unterlassen, 
da sich ein solches Beisänmuiß schwer strafen 
U "?' ^ . K e u e r  soll im Lade» der Fleischer 
Gebr. Wankiewicz ansgekomme» sein.

8 Vsiesenburg. 25. Februar. (Räuberischer 
Uebersall.) Am Sonntag Nachmittag wurde ein 
aus Thorn kommendes Dienstmädchen in der 
Nähe der Wiesenbnrger Ziegelei noch oor Ein­
bruch der Dunkelheit von zwei polnisch sprechen­
den Männern überfallen. Die Diebe nahmen dem 
Mädchen die Gegenstände, die sie eben in der 
Stadt eingekauft hatte nnd in einem Korbe bei 
sich trug, mit Gewalt ab und suchten das Weite. 
Der Vorfall ist znr Anzeige gebracht.

Neueste Nachrichten.
Luri», 25. Februar. Die Stadt hat ihr nor­

males Aussehen wieder gewonnen. Alle Arbeiter 
habe» die Arbeit wieder aufgenommen.

Rom, 25. Februar. Aus alle» Theilen Italiens 
hier einlaufende Nachrichten besagen, daß sich die 
Stellung des zn», Eise»bah„dienst einberufenen 
M ilitärs in durchaus geregelter Weise »nd ent­
sprechend den militärischen Vorschriften voll­
zieht.

Madrid. 25. Februar. Nach Telegrammen aus 
Barcelona soll die Lage wieder normal sein. Die 
Meiallarbeiter haben in der Mehrzahl die Arbeit 
wieder «mfaciwinme». Trotzdem find erneute 
Tinppenve,stärk,»igen eingetroffen. Mau »iinmt 
jedoch an. daß es sich nnr darum handelt, einer 
karliftische» Bewegung in Katalonien e»tgcge»z„« 
treten. I »  Murcia habe» sich die Arbeiter dem 
Ausstände angeschlossen. Die dortigen Blätter 
haben ihr Erscheinen eingestellt. Im  übrige» 
Spanien herrscht Ruhe

B arce lona , 26. F e b ru a r .  D ie  M i l i t ä r ­
behörden setzen die U ntersuchungen bezüglich 
der letzten Vorkom m nisse m it E rfo lg  fo rt. 
V on den V erh a fte te n  w u rd en  4 0  P e rso n e n  
freigelassen.

London, 25. Januar. Unterhaus. Im  Verlaufe 
der gestrigen Sitzung theilt der Finanzsekretä,- des 
Kriegsamtes Lord Stanleh mit, daß die Kriegs­
kosten bis -um 31. Dezember 1901 rund 131 
Millionen Sterling betragen haben und daß die 
Kriegskosten vorn 1. Januar bis 3l März d. J s . 
auf 15 Millionen Psnnd Sterling geschätzt 
würden.

Saloniki, 26. F e b ru a r .  M iß  S to u e  und 
ihre Genossin in der G efangenschaft, sowie 
daS K ind der letztere» sind hente A bends

h ie r  angekom m en und  «eisen an f B e ran «  
lassung des am erikanischen G esand ten  «ach 
K onstan tinopel w e ite r.

Peschawur, 25. Februar. E s  verlau te t, der af­
ghanische Agent in S im la  M ahom ed I s m a i l  sei 
vom E m ir von Afghanisren un ter der Beschnldi- 
anng des M ißbranches öffentlicher Fonds und 
schlechter V erw alt» ,,gssührnng zurückberufen 
worden.

N ew york, 26. F e b ru a r .  B e i dem G astm ah l 
an f der „H ohenzo lle rn"  e rw id erte  P rä s id e n t  
R oosevelt aus den T rinksprnch des P r in z e n  
H einrich, der Besuch w ürde  »a tiirgem ätz  die 
beiden großen  N a tio n e n  enger a n e in a n d e r  
knüpfen. A uf der F a h r t  nach dem R a th h a n se  
w u rd e  der P r in z  an f dem ganzen W ege von  
der M en g e  jubelnd  b e g rü ß t. Nach dem E in ­
treffen  an f dem R a th h a n se  w u rd e  P r in z  
H einrich  von dem M a y o r  m it herzlichem  
H ändedrnck bew illkom m net. D e r  M a y o r  hob 
i» seiner A nsprache he rvor, daß  er hoffe, daß  
der Besuch des P r in z e n  H einrich viel dazu  
beitrage», w erde, die freundschaftlichen B e ­
ziehungen noch fester zn ketten, die zwischen 
D eutschland und A m erika bestände». D e r 
P r in z  w ies in seiner E rw id e ru n g  au f die 
a lte  F reundschaft zwischen D eutschland und  
A m erika h in , w obei er be to n te , daß  er a ls  
V e r tre te r  seines gelieb ten  B ru d e r s  nnd  er­
habenen  S o u v e rä n s  erschiene» sei. (W ied er­
h o lte r  B e ifa ll.)  D e r  P r in z  schloß m it  den 
besten Wünsche», fü r  die S t a d t  N ew york .

itterannvortllch filr den Jnyolt: Hetnr. Wart,nonn in Thorn.

Telegraphischer Berliuer Biirseirberlcht. 
________________________>26. Febr. 25.»ebr.
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Tend. ftondsbörse: —.
Russische VMckiwteli p. Kassa
Warschau 8 Ta a e . . . . .
Oefterreichische Baukuoteu .
Preußische Kousols 3 Vo . .
Preußi che Kousols 3'/. "/<, .
Preußische Kornols 3V, .
Deutuße Reiärsaulcihe 3Vo .
Dcutlche Reimsauleche 3'/, Vo
Westrsr. Pfaudbr. 3Vi> nein. 11. 
Westpr.1Zfaltdhr.3V."/.. .  .
Poseuei' Pfandbriefe 3V,"/» .

 ̂ „ 4Vo - - l02 80
Powlsche Pfandbriefe 4'/.°/«, 99 75
Tilrk. I"/« Anleihe v . . .
Italienische Reute 4°/„. . .
Rumätt. Reute v. 1894 4V« .
DiSkou. Korimiaudkt-Arltbeile
Gr. Berliner-Straßeub -Akt.
Harpeuer Beraw Aktien . .
Laurahutte-Aktieu. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtauleihe 3V,

Weizen: Loko inNewh.März. .
S p i r i t u s :  70er l oko. . . .

Weizen Ma i . . . . . . .
„ J u l i ...................... ....
„ A uanst.......................

Roaae», M a i ...........................
„ Änl i . . . . . . .
.  Auauft . . . . . .

Bar»k-Diskonl 3 p C t . LonivardziuSfuß 4 vEt. 
P»ki'nt.Diskl,»,t — n E t . London. Diskont 3pC>.

Kö i i i a s b e r g ,  26 Aebrnar. (Getreidemarkk.) 
Zufuhr 27 inländische. 69 russische Waaaons

Berlin, 26. Februar. (Städtischer Zentrawleh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znntz 
Verkauf standen: 671 Rinder, 2161 Kälber. 1171 
Schafe. 9491 Schweine. Bezahlt wurden filr 295 
Pfund oder 50 Kiloar. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Ni n d e r r  
Ochsen:  1. vollsieischia, ausgemästet, höchster* 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete nnd ältere 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
nnd gnt genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — bis -  ; — Bul l e n :  1. voll- 
fleischige, höchsten Schlachtwerths -  bis Ä. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
-  bis —; 3. gering genährte 48 bis 52. -  Färsen
und Kühe: 1. volifleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths -  b i s - ;  2. wllfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten SchlaclNwerths. 
höchstens sieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe nnd weniger gnt entwickelte 
jüngere Kühe nnd Färsen — bis — ; 4. mäßig
genährte Kühe n. Färsen 47 bis 48: 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 42 bis 46. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber lBollmilchmast) 
und beste Saugkälber 73 bis 76; 2 mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 62 bis 66: 3. geringe 
Saugkälber 46 bis 52; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 42 bis 46. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer nnd jüngere Masthammel 56 
bis 68/ 2. ältere Masthammel 46 bis 52; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschase) 
40 bis 45; 4. Holsteiner Niedernngsfchafe(Lebend­
gewicht) — b i s — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20Proz. T ara: 1. vollfleischige der feineres 
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
l'/. Jahren 220 bis 280 Psnnd schwer 1. 62-63 
Mk.; 2. schwere, 280 Psnnd und darüber (Käser)
-  Mk.; 3 fleischige 59 61; 4. gering ent­
wickelte 56-68; 5. Sauen 58 bis 59 Mk. -  Ver­
lauf und Tendenz des Marktes: Vom Rinder- 
anftrieb blieb etlva '/, unverkauft. Kälberhandel 
ruhig; von den Schafen wird fast der ganze Be­
stand abgesetzt. Der Schweinemarkt verlief ruhig 
nnd wird kaum ganz geräumt. ____

M e teo ro lo g isch e  B e o b a c h tu n g e n  zu T h o r n  
vom Mittwoch den 26. Februar, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 3 Grad Cels. W e t t e r :  
trübe. Wind:  Südwest.

Vom 25. morgens bis 26. morgens höchste Tem­
peratur -t- 1 Grad Cels., niedrigste — 7 Grad 
C e ls iu s ._____________ ___ ___________

Kirchliche Nachrichten.
Freitng den 28. Felniior 1902. 

Altstädtische evangelische Kirche: Abends 6 Über 
Vasfionsandacht. Pfarrer Jacobi. Orgelvortrag: 
Pastorale von Bach.

BethauS zu Neffau: Abends 7 Uhr: Passion,, 
gottesdlenst. Pfarrer Endemann.



Aufruf
zu Sammlungen für ein Roon-Denkmal.

Am 30. A pril 1903  w erde» 1 0 0  J a h re  seit dem G e­
b u rtstage  Albrecht von R o o n 's  verflossen sei«. A u s diesem 
A n laß  soll eine Ehrenpflicht eingelöst, dem O rganisator  
unseres H eeres, dem unerm üdlichen und unerreichten K riegs, 
m inister unseres nnvergetzlichen, großen K aisers W ilhelm  I. 
au der S te lle  seines W irkens ein seiner vaterländischen B e ­
deutung w ü rd iges D enkm al errichtet werden.

Z ur kraftvollen F örderung dieses Patriotischen U nter­
nehm ens treten in  a lle»  Kreise» unseres V aterlandes Lokal- 
kom itees zusam m en. F ü r  die S ta d t  T hor» haben w ir u n s  
zu einem solchen v erein igt und wenden ,,» s  an unsere M it ­
b ürger m it der herzlichen B itte , trotz der Ungunst der 
Z eiten  durch die T h at zu beweisen, daß die Bürgerschaft 
T h o r n 's  nicht versagt, wenn es g ilt, in Gemeinschaft m it  
dem gesam m ten deutsche» Volke einem der besten S ö h n e  
D eutschlands den Zoll nationalen D ankes zu entrichte».

B eiträge, die Jeder »ach seinem Können und V erm ögen  
beisteuern m ö g e , werden von den K om iteem itgliedern gern  
und m it Dank entgegengenommen, und w eiter  an die ge­
ordneten S tellen  abgeführt werde».

T hor» den 25. Februar 1902 .
Jas UMiiliitt für illu A M tis  A m .

DIvtrLvl»,
S ta d tra th .

<Li'6veme) er, 
Regiernngs- und B anralh .

Dr*. X<-L8teit,
Erster Bürgermeister.

Lrrurt.jurr.,

D ovtlikv , D o rk o iv s k i,
Professor. S ta d tra th .

v o m d i'o n s ik i, k 'r ö ) ,
Bnchdrnckereibesitzer. O ber-zollinspektor.

Dr. ttaztlnok,
Äymnasialdirektor. Stenerin-pektor.

« t l t l e r ,  D r . K ln n ü e r ,  L o iä v « .
Stadtverordneter. Dekan. Ltaotverordrreter. Dachdeckermeister. 

L r l iv e s ,  D n m d ee lr , D r . lü n ä ru r .
S ta d tra th . Anchdruckereibesitzer. Geh. S a n itä tsra tli.

l ü u ä e n b la t l ,  D i .  N a - l l o i u ,
Rektor. H aup t,uann  und K ö r n g l .  Grenzko,umissar. D irektor.

D r .  M e - e r ,  ItlüLe.
Sanitätsrath. K r e i s b a n i n s p e k t o r .  Postdirektor.

O rte i , D r . D o ^ eu b e itz ,
B au ra th . R e ic h s b a n k d i r e k t o r .  R abbiner.

8dltran8ki, 8oü^lrrt/,
Nechtsanw alt. Negieruugs- und B au ra th . HaudeLskammer>Präsideu.

und K om m erzienrath.

W e g e n  L e s c h N s a u l g a b e

muß mein Lager schnellstens geräumt werden,
daher werden die Waaren

»> jkdm m ««IBM» Pkkilk »kiklifl!
8 » W r r v W

M E .  S a M en . Qppicbe,
P-Mtt«. rncWclren.
Mttt». feüem und Daunen.

L 4 14

kertige

A « t z e

81nc1io n i t / ,  8ta  ello n  1I2.
Bürger,nerster. P fa rre r .

^V«rirrr,
.Fnstizrath. Superintendent.
Dr. D^nl8o1lei',

S au itä tsra th . Telegraphendirektor.
Erster S ta a tsa n w a lt.

D r .  8t s § e r ,  r e r ü n a n ,
K reisarz t. Landrichter.

^Vevor.
Nentlneisler. Buchdriickereibesitzer.

D r .
Kreisschnlinspektor u. Professor.

I n  das .Hniidels-GesellscliaNs- 
regifter ist bei der offenen 
Handelsgesellschaft 
'Nkomss in Thorn — Ges.-N. 
182 — heute eingetragen worden:

Der Gesellschafter »lori-msni? 
-r k v ^ ss  in Thorn ist durch 
den Tod aus der Gesellschaft 
ausgeschieden.

Die nerwittwete Frau «vn -  
pZsrrs H io m ss , geb Q lossu
,md der Kaufmann M oksrü  
-riZoms», beide hier, sind in die 
Gesellschaft a ls persönlich 
haftende Gesellschafter einge­
treten.

Die unter Nr. 76 des Pro- 
knrenregisters für Frau ttvn- 
rSotta v -iom s»  eingetragene 
Prolnra ist gelöscht worden. 
Thorn den 25 Februar 1902. 
Königliches Amtsgericht.

Verdingnng.
Die Ofenarbeiten eiuschl. M a- 

terialli^ernng zum Ban des 
Gttterabfertignngsgebändes auf 
Hanptbahllüof Thorn solle,t ver­
geben werden.

Die Berdingnugennterlagen 
sind gegen Postfreie Einsendung 
von 1,00 Mark in baar von der 
unterzeichneten Inspektion zu be­
ziehen.

D ie  O e ffn n n g  d e r  A n g e b o te  
f in d e t  am  F r e i t a g  den  2l. M ä r z ,  
v o r m i t t a g s  11 U h r . s t a t t .

Z n s c h la g s f r r f t  3 W ochen .
T h o r n  den  25. F e b r u a r  1902.

B etr ie b s iu sp ek tio n  I .

Die KslikMmßeii-
Wliile

im 1 . L is e k m s n n 's c h e n  Konkurse 
werden im Laden Schiller-straße 2  zu 
bedeutend herabgesetzten, aber festen 
Preisen ausverkauft.

E s sind in reicher A usw ahl vor­
handen :

Papier- und Arbeitskörbe, 
Schlüffelkörbe und P u ffs, 
Zeitungsständer und -M appen, 
Kindertische und -Stühle, 
Kinderwagen nnd Puppen­

wagen,
Korbftnhle nnd Blumentische, 
alle Sorten Bürsten re.

Der Konkurs - Verwalter
Quslav I^eM susr.

'  F ü r  das vom 12.—W. M ärz cr. 
auf dem hiesigen Schießplätze 
übende B atl. der Laudwchr-Fuk- 
Artillerie, G-nde- n. XVIl. A .-K ,  
ist derSuMMM
z» verpachten. — Stärke ca. 490 
M pse. -

Angebote sind z»m 1. Mär» er. 
einzureiche».

Bedinguttgenkömleniu« Zahlm - 
Geschäftszimmer des I./15., Wald- 
8raße 25, eingesehen werden.
Nrb.-Kati. der Lilndm.-Fiißartl., 

Garde- u. XNI. A .-K .
Zwangsversteigerung.
Freitag, 28. Februar 1902,

vorm ittags 10 Uhr,
WLrde ich vor dem Königl. Landgericht, 
yierselbst:

1 Garnitur (1 Sopha mit 
8 Sessel), 1 Bertikow, 2 
Regulateure, 1 Salou- 
sptegel, 1 Damenschreib- 
lisch, 1 Sophatisch mit 
Plitschdecke, 1 Teppich

vsfentlich »ersteigern,
K I» ,,

Gerichtsvollzieher W T h o rn. 
Ä lm  W o H n ü n g ,  3 Z irnm er rmd 

stäche zu verm. K o u d u k tf t r .  4 0 .

K on k u rs
s. öuricst, Podgorz.

M ehrere zn obiger Konkursmasse 
gehörige, zur Z eit' nicht einzieh­
bare, ausstehende Forderungen, 
werde ich Sonnabend den 89. d. M ts ., 
vorm ittags i0  Uhr, in meinem Ge- 
schällsü,inner verkaufen.

p a u k  l L n g l e r ,
Konkursverwalter.

ßvtlligtltslhe InOslttri«
(n ich t A nfängerin), m it allen K ontor- 
arbeiten vertraut, im Rechnen und 
kleiner Korrespondenz sicher, findet so­
fort oder 15. M ärz  er. angenehme 
S tellung . M eldungen m it Angabe des 
A lters, der bisherigen Thätigkeit un ter 
100, 0 , T h o r »  >, postlagernd erbeten.HMc Wm«,
Stubenm ädchen und Mädchen fü r 
alles erhalten gute S te llung  sofort 
und später durch

L m N lio  S s r s n o ^ s k i ,
S tellenverm ittlerin , Breitestr. 30.

wird znm 1. Ä ä r z  
g e s u  ch t.

Baderstraste 10 , III.

verlangt Ik e llk ro u . EuLmerstr. 2, 1.

E in  Lehrlim n g
kann sofort oder vom 1. A pril ein­
treten.

KamuUa, Bäckermeister,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Junkerftrahe 7.

K e h r t t n g e
zur Tischlerei können eintreten bei 

_ _ _ _ _ _ _ _ Jakobsstratze 9.

Ein Haosdiener,
unverheirathet, findet S te llung  bei

S on ^ o  kttvkLos'
A  ^ i  IZ Q vsrmiLdekt
k v L v l l  8  frL n  N rLm sr, ».«w rig.
ü rü ä e rs tr .  6. 30 Dk.

M o g g e n g r a d s t r s h
werde ich nm Freitag den 28. Februar 1902 auf 
Bahnhof Möller in iLlSLrrSrL P>Är»LSrisrL

M .

Mterrunlrrl-Zsmrn.
gelbe kelrenaorker

pro Zentner brutto  86 ,00 M ark , pro P fund  brutto  35 Psg.

N o r d e  f i a r c b e «
pro Z entner brutto 20,00 M ark, pro P fund  brutto 30  Pf§ .

Lieferung n u r an Landw irthe franko meiner S ta tio n  F rost un ter Nach­
nahme. P fundpreis tr i tt  bei Abnahme un ter 20 P fund  ein. Unter 5 Pfund  
gebe nicht ab.

krieSneli IMIk»Ii«r», K Ä M M  i. M ,

Mm-MMiMi',
o. N.-?At6nL 79932.

!s« Ä S8 UNS d j W M z  fM Z W jlls l!
e s .  4 v  ° /o  L u e k e r  p e r  L s n k n s r

km ffW iii!k8 8u>tLtn-ß«t- ii. VIvIi-kiAr!
vorllütöt L oN K , Lroxk unä anäsrs Lranküsittzn

rmcl vvirä von cken Iliieren §ier!^ Zekressen.

!SoW L 8MvM
DsLLLZA, lLompigjr: 8tArNgr»dsn 20. 

Ziegel, Röhre», Radial-, Brunnen-, Kloster-, Berbleud-
nud alle Arte» F orm stelue

in ro ther F a rb e , g a ran tir t  ivetterfest, osferirt zn »illigsttn Preisen franko 
jeder Weichselablegestation nnd frei W aggon Thorn

DamMieqelei Zlottrrie, M. 8mm,
lövixTMM

auf ein städtisches M ie thshauv  rnit 
ca. 6000 M ark E rtrag  und n n t 75000 
M ark abschließend, s o fo r t  gesuch t. 
Angebote un ter I  an die Ge­
schäftsste lle^^

Sichere Brotsteke.
Wegen Todesfakles verkaufe oder 0er-  ̂

pachte von sofort mein nachweislich 
m it bestem Erfolg betriebene

Bäckerei-- mw 
Kolonialwaaren-Geschäft.

P re is  12 0 0 0  M ark oder 1000 M ark 
Pacht. B ahn im B an .

1 0 0 - ^ 5 0  Z t r .  H e u  sind zn ver- 
kansen. M »s,ioM »S er,

W ygod-a  bei T horn .

UDiiNWäst"
»üt Tanzsaal, G arte» . 2 M orgen Land 
n»d massiv. S ta llim g , (M iethSerlrag 
jährlich 636 Mk.), '»  der Nähe von 
Thor», r»r v e r k a u fe » .  P re is  22 000 
Mk., A nzahlung 8000 Mk. Angebote 
unter Ä. N. 'S , postlagerild Thor» > 

E in gut erhaltener
S e U sM a h v A L '

nnd ei» neuer: Kohlendämpfe»: 
zu verkaufen.

k» Mellienftr. 8 8 .

zu vermiethe». N äheres
L . l i o i i ,  Seglerstr. U ,  ll.

E in »och sehr gut erhaltenes

» n lk o t
ist sehr Preisw erth zu verkaufen

Breilestrafze 22, I.
1 Kinderwagen z. verk. Schillerstr.17, III.

Suche einige alte, aber noch gut 
erhaltene
W M -W .M M M m l
zu kaufen.

M i k s l m  V o g t ,
Schmiedemstr. in H ott-G rab ia

bei Ottlotschin.________
Eine

schwere
hochtragende,

» S "  Kuh
erkauft Mverkauft ^ —

B reitellthal bei Pensa«.

Hochfeine

H erin ge,
gefüllt m it M ilch, und Rogen, 

empfiehlt

k«Ux 8rM sii8>ii,
Renstädter Markt.H-einsslMI

RülmenMW,
M b. 2S Pfg" V" Z«r. JZM Mk., 

-mpfichlt

k slix  8kM SN8^i,
Nenstiidter Markt 11.__

IMW
z » r  K ö » i g s b e r a - v  S c h lo ß f r e i -  

l ie i t s - G e ld lo t te r« e ,  Ziehung am 
17. und 18. A pril er., Hanptgew. 
80 000  Mk., L 3.30 M k.; 

z , , r  K ö u ig s b e r g e r  P f e r d e lo t t e r i e ,  
Ziehung am  38. M a i. Hauptge- 
will» 1 kompl. 4  spännige Doppel- 
Kalesche, ü 1,10 M ark 

zn haben in der
N k h W ssi-Ile der F h o r m r  Presse".ViMMÄ-söMillsN!

sowie

lüiM-ßüikliüipdÄA
m it vorgedrncktem Kvntrakt 

find zu haben.
6 .  V o A d k M M 'ss k «  k s M r u e L » « ! ..HmssWl.Mms,
Lestehelid a»is 2 Z im niern, Küche, 
Entree, Babestube, Bilrscheustnbe lind 
Zubehör, sofort oder auch später zu ver- 
mstthen. M aueuW . 1 D'Seglerstratze 30. ^ _____ — —
Balkon-Wohnmig,

und B odenraum , ist vom 1. A pril cr. 3 — 4 Zim m er, vom 1. A pril zu ver- 
... ----- ntiotheu. N äheres

KMwkrkkr-Nkkki«.
Donnerstag den 27. Febrnai',

abends 8̂ /2 Uhr,
im großen Saale des Schütze»Hauses:
GxperimenlaL-

Uorlvag
des Physikers H errn  c i -a n v « »  über»

„Telegraphie ohne 
Draht u. mikro-telephonische 

Nebertragttugen."
Die Bereinsnlitglieder mrd deren 

Fam ilienangehörige erhalten E in tr itts ­
karten unentgeltlich vorher bei Herrn
M lan L sI- B reitestraße; Nichtmitglieder
haben gegen 30 Psg. E in trittsge ld  
Z u tritt.________ Der Borstlittv.

^ r t u s d o k .
J t t h : t t o p m s n n  N a»p tin .

Donnerstag den 27. d. Mts.:
Anstich von

Löwenbriin-Bock.
V orm ittag s:

Abends von 6 Uhr ab :
Frische Wurst.

Um 8 U hr:

Z u  dem
«Ui! Dgnnerstag den 2 7 . d. M ts.»

"abends von 5  Uhr ab,
stattfindenden

»U > I »

M
m it

S o ellM sst-k rse» .
ladet ergebenst ein

Kiekssl von Ssnorynblri,
Brombergcrstraste 8 8 .

LchliDhIilligsIisl-er
für M inderfähriae

(bis zur Bollendnng des 21. Lebens­
jahres, B. G. B. Z 1,4) 

sind zn haben.
6. ö o r M 'h M i,  Kilchdrillkertl.

Eine Wohnung
von 4  Z im m ern nebst allem Zubehör 
vom 1. A pril cr. zn vermiethen 

Mettieu- u. Schulstr.-Ecke 1« .
Herrschaftllch möbl. W ohnung von 

2 Z inunern  (S a lon ), K lavier, m it auch 
ohne Bnrschengelaß, von sofort oder 
später zn vermiethen. W o, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.
M öbl. Z im m er z. v. Schillerstr. 19, 111!

jn  >. Stich.
trocken nnd gesund, liefert billig »ach 
allen B ahnstationen

?sul l.spsllns, LahiM
DkM mtd Herlaa von C. D om broK Ski r» Mor»-



Beilage z« Rr. 49 der „Thornee Peeffe"
Donnerstag den 27. Februar 1902.

Preußischer Landtag.
— Abgeordnetenhaus.

R  Sitzung vom 25. Februar 1902.11 Uhr. 
A .^ M th u n g  des E t a t s  des I n n e r »  wird

A  l < >» bocki (Pole): W ir sind der Meinung, 
iiaatlichen Organe in dein Berliner Fall 

nach der eine» oder anderen Richtung 
aem^^etschreitung ihrer Befugnisse sich schuldig 

haben. W ir stehe» aber den« gewisser- 
Sleichgiltig gegenüber, weil bei uns in den 

»„""jchkn Landestheilen ^lche Dinge sehr oft vor» 
^ M e „ .  Die Klage» aus Oberschlesten zeige» uns.

Man dort nach demselben System gegen die 
M en vorgeht, wie bei uns in Posen. W ir habe» 

Regierung dringend ersucht, an den alten 
Mischen Ortsnamen nicht zu rütteln. Unsere 
Zähnungen haben nichts gefruchtet, und man fährt 
mit der Berwandlung solcher Ortsnamen fort. 
Airch solche kleinlichen Maßregeln erreicht man 
Acht« weiter, als daß Unwille und Entrüstung im 
BoUe hervorgerufen wird. Vollständig unberechtigt 
M die Forderung von Standesämtern, yolnische 
Vornamen ins Deutsche zu übersetzen oder die 
Schreibweise von Eigennamen zn ander». So wird 
S. B . amtlich benrknndet, daß ein vierjähriges 
Mädchen bei der Regierung den Antrag gestellt 
habe. ihren Namen umzuändern! Leute, die in der 
zweite» Generation bereits ihren polnischen Namen 
führten, werden gezwungen, sich m it einem deut­
schen Name» zu nennen. Weiter beschwert sich 
Redner über Verbote und Auslösungen von pol­
nischen Volksversammlungen. Das Oberver- 
waltungSgericht habe wiederholt dahin entschiede», 
daß die Auslösung einer Versammlung wegen des 
Gebrauchs der polnischen Sprache unstatthaft sei. 
G raf Bülow habe im Reichstage gewagt, von 
einem »polnischen Staate" zu sprechen, und zn sagen, 
daß den Pole» alle konstitutionellen Rechte zu Ge­
bote stehe«, aber die angeführten Beispiele zeigen, 
daß uns gegenüber W illkür geübt wird. (Aus das 
Ersuche» des Präsidenten, näher znm Präfldenteu- 
Ache zn treten, da er nicht zu verstehen sei. erklärt 
Redner, daß sich dies nicht mehr lohne, da er gleich 
fertig sei.) Redner geht nun noch auf die Boy- 
kottirnng der Polen durch die Deutschen ein. Nicht 
die Pole», sondern die Deutschen hätte» m it der 
arichafklichen Boykottirnng begönne». Der Abg. 
Dr. Barth hat vorgestern gegenüber de» Dänen 
eine vornehme P o litik  bei de» Germanisirniigs- 
brSrrbnngen verlangt. Nu». so hohe Ansprüche 
stellen w ir nicht, das wäre ein nnersüllbarer 
Wunsch: aber w ir verlangen Recht und Gerechtig­
keit! Die Zeitungsausschnitte, welche der Minister 
neulich gegen uns ins Feld führte, enthalte» 
Meinungsäußerungen einzelner Lenke, fü r die die 
volnische Bevölkerung nicht verantwortlich gemacht 
werde» kann. (Lebhafter Beifall bei den Polen.)

Minister Frhr. v L a  m m e rs te i»: Es ist m ir 
tzS». Staauge». wie dem Lern» Präsidenten: die 

d«s Vorredners sind m ir im Zn- 
A m  großen Theil unverständlich ge­

blieben. und ich möchte sage», was er dem Präsi- 
gegenüber gesagt hat: »es lohnt nicht" 

(vetterte,t). Wen» ich trotzdem einige Worte er- 
widere, so thue ich das aus dem Grunde, daß einige 
Schlagworte z» meine» Ohren gekommen sind. 
«Zenn aber der Abgeordnete auch sonst mäßig ge­
brochen hat. so habe ich in den letzten Tagen wieder 
im Reichstage Aeußerungen von polnischer Seite 
gehört, wie dir von der ..preußischen Pest" (Pfui- 
5 " ^  rechts) und daß die Polen ein anderes Vater- 

das preußische Vaterland haben. Alle 
n - gehen aus demselben System hervor.
erreae»"!i,,n"'m^ H^eck. Unzufriedenheit z» errege»i und die Religion zürn De^t„n,it«»l 
politischen Bestrebungen zn maepe»l^?Sel,r moln-*»

Zeiten Selbst Napoleon I. hat in alte»
Fäden^-z leichter war. die zerrissenen
daran aednA ^ w  wieder zu knüpfen, nicht 
er ei» s e h r ^ ^ L '  wiederherzustellen. obgleich 
»Wisch? , daran gehabt hätte,
gebenen und Rußland euren ihm er­
neuen Giebel, U"d er sonst nicht m itPolen ^kn^b"brldrmgen kargte. E r hat zwar m it 
(be ite .k.!?  mehr m it Polinnen kokcttirt
nur a>. »Awuhe bei de» Pole»), ick erinnere 
für di- M .Memoiren der Gräfin Potocki, die ein 
aber ">» t sehr rühmliches B ild  biete».
Volens nü» ernsten Schritt znr Wiederherstellung 
aenauere " . 'M  gethan, nachdem er sich eine 
ist ei» von Polen verschaffte. Seitdem
Kulturarbeit vergangen, in welchem deutsche
Ich wiederhol»' "ud mehr dort Fuß gefaßt hat. 
habe. daß in ini vorigen M onat gesagt
Westvrenße„i,udK^'2"Mche>i Provinzen Pose». 
Minderheit ist ,wlesteu es eine polnisch sprechende 

vorschreibe» ,!5„der deutschen Mehrheit 
! ,'Ä -L lt'uderhe it -^.w 'Ü . »Gerade weil die pol- 

liiite r der "» Boden verliert,
d,e verlorene ^ " ,?  der deutsche» Erb- 

Aber nicht , ,„ r  das, ih . - - ^ ^ '" '»  wiederznfiiiden. 
darauf aus. preußische 9 o ,.§ "E o »  geht geradezu 
u»d Deutschland abziitrennen°^^''E  von Preußen 
der Dentschen. alle,, fei d L '- w die Pflicht 
araenz,«treten. Die  ̂Stan?^ - ^kst>eb»»gen ent- 
de."> betretenen W e a ,,Ä , / " a>cr>,,,li «vird auf 

".ller K ra ft dasind,!!>^ uinehalten. sonder» 
»»^'lchen Lai,desttieflen'n>Ä' '» de,i ehemalsdeutsche Zucht der deutschen K u ltu r

die Bttndler zwar lebhaft oe?.»'''S^b>'d hätte» 
agitlrt. aber m it geringe,,, Erfolge.^ A , , ^ j 'U ^ n

dem Zentrum «»gehörigen rheinischen Bauern- 
vereine» geschehe dies und »licht immer m it den 
lauterste« M itte ln . Die Bauernvereiue hätten sich 
aber im Gegensatz znm Bunde für ein Kompromiß 
im Reichstage ausgesprochen, während die Forde­
rungen des Bundes so weitgehende seien, daß daran 
das Zustandekommen der Zolltarifvorlage z» 
scheitern drohe.

Abg. S z m u la  (Ztr.) klagt über ungenügende 
Zulassung ausländischer Arbeiter fü r ländliche 
Arbeit: namentlich sollte die Ansenthaltsdaner sür 
die bereits beschäftigten Arbeiter nicht so kurz 
bemessen werden.

Geheimer Regiernngsrath v D a l i  Witz er­
widert, vom 1. Februar bis 20. Dezember würde» 
die sremden Arbeiter zugelassen, eine Ausdehnung 
dieser Frist sei anS politischen Gründe» nicht 
angängig.

Abg. Graf L im b n rg  (kons.) wendet sich gegen 
die polnischen Beschwerde». Die von polnischer 
Seite im Reichstage als preußische Pest bezeichnete 
Verwaltung habe die polnische» Landestheile erst 
z» dem gemacht, was sie sind. Wie die Agitation 
der Polen wirke, habe man in Wresche» gesehen. 
(Sehr richtig!) Dieser Agitation muffe energisch 
entgegengetreten werden, wen» daraus nicht 
grenzenloses Unglück und Blutvergießen hervor­
gehen solle. (Beifall.)

Abg. D r. A r e n d t  (freik.) b ittet den Minister, 
seinen Einfluß dahin geltend zu machen, daß die 
Unterstntznng der Veteranen nach milderen Grund­
sätze» als heute erfolge und daß sie nicht von dem 
Nachweis absoluter Bedürftigkeit abhängig gemacht 
werde. Der Minister möge aus ihn« znr Ver­
fügung stehenden Fonds die Veteranen unterstützen, 
wenn ste von den Reicksbehörde» abgewiesen 
würden. M it  ihren Angriffen auf den Bund der 
Landwirthe hätte» die Abgg. v- Eynern nnd Fried­
berg ihrer Parte i in« Lande großen Abbruch gethan- 
Die Stellung des Ministers i» der Kanffniann'schen 
Besiätignngsangelegenheit sei dnrckans korrekt.

Vom R e g ie ru iig s t is c h e  aus w ird erklärt, 
daß der M inister die Sympathieen des Vorredners 
sür die Veteranen theile, und alles gethan habe. 
um eine Unterstützung derselben herbeizuführen.

Abg. S c h m ie d in g  (natlib.) b illig t die Polen 
Politik der Regierung nnd meint, der Z o llta rif 
werde auf gemäßigter Grundlage -»stände komme» 
oder er werde überhaupt nicht zustande kommen.

Abg. Dr. F rie d b e rg  lnatlib.) wendet sich gegen 
den Bund der Lcmdwirthe. Wenn in einem Wahl­
kreise sich Nationalliberale «lud Zentrnn« in harter»« 
Kampfe gegenüberstehen, nnd es ko«n»»e der Bund 
der Laudwirthe und sage, wer m ir die höchsten 
Getreidezölle bewilligt, der hat «««ich! so sei das 
Politische Charakterlosigkeit. Weiter polemistrt 
Redner gegen Dr. Arendt. Eine Partei, der Stninu« 
nnd Krupp angehörten, sollten die Nationallibe­
ralen nicht als Partei der Großkapitaliste» be­
zeichnen. Es sei zn bedauern, daß die freikouser- 
vative Parte i «richt mehr anf ihrer frühere» 
Höhe stehe.

Nach einer kurzen Auseinandersetzung zwischen 
demAba.SanßentDäne) nnd einem R eg lerungS - 
koiu m is s a r t r i t t

Abg. v. G le n ib o ck i (Pole) de» Ausführungen 
des Ministers und des Abg. Grafen Linibiirg e»t- 
gegen, bleibt aber im Zusammenhang auf der 
Tribüne »»»verständlich. A is  er das W ort „Gemein­
heit" braucht, ru ft ihn

Vizepräsident Dr. K r a u s e  zur Orduung, da 
Redner diese Bezeichnung inbezug auf Ausführungen 
von Regierniigsvertreteru gebraucht habe.

Abg. v. G l e >»» bock i: Wen»« der M inister heute 
eine geschriebene Erklärung verlese» hat. so hat

derblich sür die bewegungslos eingesverrtenTruppeu 
erwiesen, hätte» aber die Bure» in ihre«, Operationen 
durchaus nicht gehindert.

I »  London «var am Dienstag das Gerücht ver­
breitet, daß General Botha nnd M ilne r i» Süd­
afrika eine Zusammenkunft zur Erörterung der 
Frage des Friedensschlusses hätten.

I n  der Dienstagssttzung des englischen Unter­
hauses frug Lloyd George an. ob Lord M ilne r 
irgend welche M itthe ilung von Botha erhalten 
habe in welcher dieser seine Ergebung anbiete. 
Chamberlain erwidert: „Nein. kleine!" (Beifall.)

Wie Lord Kitchener telegraphirt. sind »ach den 
Meldungen der Truppe» in der letzten Woche 24 
Bure» grtödtet. 12 verwundet und 379 gefangen 
genomme» worden, darnnt'er Feldkornet Grobelaar; 
104 Buren haben sich ergeben. .

Cronjes Gattin, die ihren Gemahl in dre Ge­
fangenschaft nach S t. Helena begleitet hat. ist. wie 
aus London geineldet »vird. so schwer erkrankt, daß 
ihr Ableben stündlich erwartet »vird.

Ueber eine Kundgebung znannsten der Bure» 
berichten Madrider B lä tte r: Während Offiziere 
des englischen, an der Küste liegenden Geschwaders 
in einen» Hotel in Saittiago de Compoftella früh­
stückte», habe ein Student der dortigen Universität 
den Saal betrete» nnd Hochrufe aus den Präsi­
denten Krüger ausgebracht. Die englischen Offiziere 
haben darauf, ohne ei» W ort -n erwidern, den 
Saal verlasse». ___________ __

Provinzialnachritliten.
)( Culmsee, 25. Februar. (Anlegung einer Halte­

stelle Grzywna.) Znr Besprechung der Angelegen­
heit Wege» Anlegung einer Eifenbahnhalteftelle zn 
Grzywna an der Thorn-Marienbnrger Eisenbahn 
fand am 22. d. M ts . aus Veranlassung der königlichen 
Eisenbahndirektion Bromberg an O rt und Stelle 
ein Termin statt, a» welchem ein Vertreter des 
Herrn Landraths, sowie die betheiligten Besitzer 
theiluahmen.

Z Culmsee, 25. Februar. (Diebstahl.) Bon 
eine,,, Telegraphenarbeiter wurde im  Januar aus 
dem Kaufmann Unterstein'schen Waarenranme 
ein Packet enthaltend 10 Pfund Zucker, Thee. 
Zigaretten nnd 6 geschliffene Gläser entwendet. 
Der Dieb. welcher die Sache» im Postgebäude 
verborgen hatte, ist jetzt ermittelt.

e Briesen, 25 Februar. (Zum Ban der Wasser­
leitung. Der Miinzenfiliid am Friedecksee.) Die 
städtischen Behörde» haben die Ausführung der 
hier zu erbauende» Wasserleitung an die Firma 
Erich Werten nnd Knoof in Berlin  m it der Be­
dingung vergeben, daß die Fertigstellung bis znm 
1. Oktober erfolge» muß. — Die vom königliche» 
Münzkabinet in Berlin  ausgeführte numismatische 
Bestinkmmig der im vorigen Sommer am Friedeck­
see gesnmMe» mehreren hundert römischen und
einigen griechischen Münzen hat ergebe», daß diese 
Münzen aus dem 3. Jahrhundert vor Christi Ge­
burt bis zum 3. Jahrhundert nach Christi Geburt 
stammen, also keine» einheitlichen Fund. sondern 
eine willkürliche, fü r die Zwecke des westprenßi- 
schen Pi-ovinzialmiiseenms wenig werthvotte Zu­
sammenstellung darstellen. Da die „leisten Münzen 
Spure» einer Beschädigung durch Feuer trüge», 
w ird angenommen, daß es sich um die Münzen­
sammlung des früher in der Nähe von Briesen 
angesessenen Gutsbesitzers Wolanski handelt, 
welchem diese Sammlung bei einem Brande vor 
25 Jahren verloren ging; wahrscheinlich sind 
die Münzen damals entwendet nnd vergraben 
worden

..... ........... . . . . . Strasburg, 22. Februar. (Entlassniiasprüfnng.)
aufs Ang7°'DieÄ W i d e k s p K k - U b i - s i g e »  Ghmnasi.,,,, abgehalteneEnt-
m it dem. »vas G raf v. Bülow erklärt hat. (Beifall 
bei den Polen.) „  „  . ^

Minister Frhr. v. H a nu»»«»-st e in : Wenn ich 
den Vorredner nicht in allen Punkten widerlegt 
habe, so liegt das daran, daß m ir der ganze Ge- 
daureiigalig seiner Anssiihrmige,, unverständlich 
geblieben »st. Korrekturen habe ich von ihm nicht 
entgegenzunehmen. Meine Aiissühriingeu bilde» 
keinen Gegensatz zi» denjenigen des M inister 
Präsidenten. Wenn die Pole» sich gegen den V o r 
wnrf der Losreißnug rinzeliicr Laudestheile ver­
wahre» »vollen, so mögen ste das mal in ihrer 
Presse thun. (Sehr richtig!) Die Gyiunasiasten- 
prozesse und die vor kurzem hier abgehaltenen 
Sanssnchunaeu haben gezeigt, daß ein Netz über 
ganz Dentschland vorbanden »st. das zur Förderung 
der großpolnischen Jdeeen Beiträge an einen 
Zentralschatz abgeführt werden (Widerspruch bei 
den Pole»), «in im gegebene» Augenblick die 
nöthigen M itte l zn haben. Solange der S taat die 
Macht hat. werdcn die Pole» nicht vorgehe», w ir 
»vollen aber dafür sorge»,, daß er die immer hat; 
auch um zn verhüten, daß nicht namenloses Un­
glück über »»»schuldig Verführte komme. (Beifall.)

Abg. Frhr. v. Z e d l  i tz (freik.) weist die Angriffe 
Friedbergs anf die Freikanservativen zurück nnd 
weist daranf hin, daß diese die Nationalliberaleii 
m der »»eigennützigsten Weise nnterstützt haben. 
Mandate hätten die Nationalliberale»» i» den land» 
lichen Kreise» Hannovers eingebüßt, »vo sich die 
Wähler abwende», weil die Natioiialliberalen die 
Interessen der Landbevölkerung nicht genügend 
vertreten. I n  der Kailffman,»'scheu Angelegenheit 
habe es sich fi»r die Berliner Stadtverordnete» um 
eine Kraftprobe gegen die Krone gehandelt.

Weiterberathung morgen 11 Uhr. — Schluß 
4 V« U h r._________________

Der Krieg in  Südafrika.
Z ur Lage aus dein südafrikanischen Kriegsschau­

platz berichtet der i» Brüssel eingetroffene, direkt 
von» Kriegsschauplatz kommende österreichische Arzt 
D r. Albrecht, der zwei Töchter Lonis Bothas ihrer 
M u tte r zuführt, die Lage der Buren sei glänzend, 
sie befänden sich heute i» günstigeren Verhältnisse» 
als zu Beginn des Krieges, die gesammte» 20600 
im Felde stehenden Buren seien fest entschlossen, 
den Kampf bis znm äußerste» Ende ansznkämvfen. 
Die Demoralisation der englische» Soldaten nehme 
derart zn, daß ste jede Berührung m it de» Buren 
vermeiden. Die Blockhäuser hätten sich als vcr-

laffuiigspiüfiing »müde von siebe» jungen Leuten 
(Hoff»»«»". Sossenf-lder 2 Abramvwski's. Thimm. 
Schmelzer n»d Gatt) bestanden.

Kvnitz, 24. Februar. (Eine Borschnle) m it dem 
Ziele der Ausnahme in die Sexta einer höheren 
Lehranstalt und m it 3 jährigen» Knrsns an die 
hiesige Töchterschule anzugliedern, w ird zurzeit hier 
beabsichtigt.

Maricnburg, 22. Februar. (Conradswalder Mo» d> 
affäre.) Durch die Verhaftung des Johann Ka- 
miuski in Brarlnswalde scheint in der Conrads- 
lvalder Mordaffäre der richtige Thäter erm ittelt 
z» sei». Es haben sich Zeugen gemeldet, die K. 
an den» Vorabend gegen 7 Uhr aus der Chanssee 
zwischen Conradswalde und Brannswalde dort 
»vo die Bahn die Chanssee kreuzt, »ittveit des 
Wärterhäuschens gesehen haben. K. hat bisher 
jede Schuld bestritten. E r ist übrigens kurz vor­
dem Morde in Marienbiirg m it einem Gewehr 
gesehen »vorbei», »vas er bisher auch »licht zu­
gegeben hat.

Elbing. 24. Februar. (Znr Neichstagsersatzwahl.) 
Der sozialdemokratische Kandidat König warnte i» 
einer Versammlung des sozialdemokratischen Ver­
eins in Elbing davor, z» stegesaewiß in den Wahl- 
kainvf zn ziehen, wen» man sich spater eine Ent­
täuschung ersparen »volle. Der Sozialdcinokratie 
verursache die Neichstagswahl große Geldopfer, 
ohne daß Hoffn»»» anf Erfolg bestehe. Für die 
Parte» wäre es besser gewesen, wenn Herr V .Pntt- 
kamer sein Mandat bis znn» nächsten Jahre be­
halten hätte, »vo dieWahlschlocht auch noch unter 
den» Zeichen des Z o llta rifs  geschlagen würde. I n  
ziemlich lebhaften Angriffen wurde König nach der 
„Marienb. Ztg." der Vorwnrf gemacht, durch seine 
düsteren Worte die Wahlsreudigkeit verscheucht zu 
haben. A ls jedoch König bei seiner Ansicht ver­
harrte. daß in der bevorstehende» Ersatzwahl der 
Weizen der Soziaidemokratie nicht blühen werde, 
wandte sich der Vorsitzende m it aller Schärfe gegen 
den mnlhlosen Kandidaten und deutete an. daß 
»na» sich eigentlich noch nach einen» andern Reichs­
tagsvertreter nmsehen müßte, wenn die Zeit bis 
znm Wahltage nicht gar so kurz wäre.

Elbing, 24. Februar. (Elektrische Beleuchtung. 
Festgenommene Diebesbande.) Die Elbinger 
Straßenbahiigesellschaft beabsichtigt, das Straßen- 
bahnnetz weiter auszudehnen; ste »»acht die E r­
weiterung aber davon abhängig, daß die Stadt 
Elbing elektrisches Licht fü r die Straßenbeleuch­
tung einführt. Es ist die Ausstelln»» von 19 
Bogenlampen vorgesehen, wofür andererseits 67 
Gaskandelaber (Anerglühlicht) in Fortfa ll komme»

können. I n  der nächsten Zeit »vird die Gesellschaft 
vier Bogenlampen probeweise aufstelle». — Eine 
ganze Diebsbande ist an« Freitag in Elbing von 
Herrn Polizeikommissarius Salisch ansgehobe» 
worden. Au der Spitze dieser Bande stand der 
m it mehrere» Jahren Zuchthaus bereits bestrafte 
z. Z. im hiesigen Gerichtsgefangulß inhatt rte 
Arbeiter Rndols Geffroh. A ls  seine Helfershelfer 
sind die Maurersran Johanna Thimm. d»e A r­
beiterfrau Ainalie Tolkemitt und Auguste MalleiS 
(Gr.-Wnnderberg) erm ittelt «ud. da alle drei 
Frauen eine dnnkle Vergangenheit haben, im 
Laufe des gestrigen Tages verhaftet worden. Die 
Bande soll eine ganze Anzahl Einbrüche hier 
verübt habe». ^

Elbing. 25. Februar. (Verschiedenes.) Das 
Zentrnn» hat. wie bereits geineldet, als Kandidaten 
für die Reichstagswahl Herrn Propst Zagermatt» 
aufgestellt. W ir habe»« somit also 5 osstzielle 
Neichstagskandidate» iin Wahlkreise: 1 Konser­
vativen. 1 Zentrnmsmann. 1 Nationalliberalen. 
1 Freisinnigen »nid einen Sozialiste». — Das 
Schwurgericht vernrtheilte die Arbeiter Kopgisch 
und Bomke wegen Straßenraubes zu 5 Jahren 
Zuchthaus und Ehrverlust ans gleiche Dauer. — 
Vermißt werden seit Sonntag zwei Kinder: Ein 
IZjähriger Sohn des Fischers Jochen« nnd die 
10jährige Tochter des Besitzers Bierwolf. Ber- 
mnthlich sind die beide» Kinder im Elbingflnß er­
trunken. — Die Diebesbande, die a», Sonnabend 
hier erm ittte lt und anfgehoben worden ist. »var 
ziemlich »veit verzweigt. An» Montag wurden 
wiederum zwei Personen die zur Bande gehörten 
verhaftet: der Arbeiter E m il Lehman», der seiner 
vielen Strafen wegen eine gewisse Berühmtheit 
erlangt hat, und die «»»verehelichte M inna 
Janzen, eine ebenfalls vorbestrafte Person. DaS 
Diebsnest »var hauptsächlich auf dem Gr.-Wnnder- 
berg.

Königsberg. 23. Februar. (Der Samlandbahuhof). 
der am Sonnabend niederbrannte, bestand a»S 
einem «mfangreiche» hölzernen Gebäude, das den 
Einpfangssalon und die Verwaltungs- »>»»d Wohn» 
räume enthielt. I n  kau»»» einer Stunde wurde 
das ganze Bahnhofsgebäude in Asche gelegt. Die 
Kinder des Stationsvorstehers Ladwig, die 
schlummernd in ihren Bettchen ruhte», wurden 
nackt ans der Wohnung getragen. Der Post gelang 
es. ihr M ateria l herauszubringen. Ein Theil des 
M obiliars konnte gerettet werden.

Heiligenveil, 14. Februar. (Großvater. Vater 
und Sohn gleichzeitig in» Schnlamt.) Diese That­
sache ist in der Familie des Lehrers O- Wesso- 
lowski in Rosenberg hiesigen Kreises zn verzeich­
nen. Der Vater des letztgenannte», Johann W.. 
w irkt zurzeit als Lehrer nnd Organist i» MenS- 
gnth bei Oertelsbnrg. E r ist 77 Jahre alt. Be­
reits im Jahre 1895 konnte er sei» 50jäbrige» 
Amtsjubiliinm feiern. E in Sohn des 49 Jahre 
alte» O. WessolowSki zu Rosetiberg ist Lehrer in 
Schönfeld (?) bei T h o r »  und am tirt seit 2'/, 
Jahre». Auch der Vater des alten Lehrervcterauen 
Johann W. ist Lehrer gewesen und hat. »vie an» 
den Familienakten hervorgeht, iin Jahre 1825 
folaendrs Einkommen gehabt: 36 Mk. baar, 12 
Scheffel Roaaen. 6 Scheffel, Gerste, 10 Zentner 
He», 1 Schock Stroh nnd drei Morgen Land- 
nutzn»»».

Eydtkuhnen. 24. Februar. ( In ,  A lte r von 114 
Jahren) starb i» Wilkowischken die Fron Nochel 
Sambera.

Posen. 22. Februar. (Serinann-Mühleiiaktiett- 
gesellschaft.) I n  der heutigen Generalversammlung 
der Hermanii-Mühlenaktiengesellschaft zu Posen 
wurde die Vertheiln»» einer Dividende von 
7 Prozent fü r das Geschäftsjahr 1901 be- 
schloffen.

P-ic». 24. Februar. (Die neue Bahn von 
Warschau) über Lodz nnd Kalisch nach der ReichS- 
grenze. die bei Skalinierzyce Anschluß an daS 
deutsche Bahnnetz finden soll, nnd die von der 
Warschau-WienerEisenbahttgesellschaftgebantwird. 
»vird voraussichtlich bis z»»i 1. A pril 1903 fertig­
gestellt sein und für den deutsch.»Iissische» Wechsel­
verkehr eine erhebliche Bedeutung gewinnen. E in 
großer Theil des gegenwärtig über die UebergangS- 
station Alexandrowo »nd Sosuowice sich bewegen­
de» Verkehrs »nnß der neuen Eiseilbahnverbindung 
über Skalinierzyce zufalle», da sich wesentlich 
kürzere Entfernnugen sowohl iin Verkehr m it 
Nord- und Mitteldeutschland, als auch m it Süd- 
dentschland ergebe». Auf deutscher Seite »nnß 
dieser Verkehr durchgeführt werden anf der Kreis­
bahn Skalmierzhce-Ostrowo und den anschließenden 
Staatsbahnc». Der zurzeit »mfoiigreichste Ver­
kehr m it Berlin nnd den Noidseehäfc» findet über 
Lissa-Beiitschen seine nächste Verbindung. Für den 
Ansbaii der Nebenbahnen Ostrowo-Krotoschin- 
Lissa i. P-Bentschen zn Vollbahnen koinntt >inab- 
hängig hiervon lnbetracht, daß sie fü r den inneren 
Verkehr der Provinz Posen und fü r ihre Be­
ziehungen znn» deutschen Hinterlande eine sehr 
wichtige zusammenhangende Linie darstellen, die 
die Provinz säst in ihrer ganze» Breite durchzieht. 
Solange diese Linie »Nr als Nebenbahn betrieben 
werde» kann, ist es nicht möglich, die Verbindungen 
m it dem Westen so zu gestalten, »vie es die E r­
schließung der abgelegenen Kreise erfordert. Di« 
Verhandlungen zwischen der preußische» nnd 
russischen Regierung über die neue Eisenbahn 
Warschan-Kalisch-Ostrowo sind noch nicht znin Ab­
schluß gelangt. E in besriedigendes Abkommen ist 
jedoch zu erhoffe», iiaineutlich besteht die Aussicht, 
daß eine Betriebswechsel- nnd Zollstatioi» sür den 
neue» Grenzverkehr errichtet »vird- Die preußische 
Regierung strebt dahin, daß die Station auf preu­
ßischen» Gebiet, nnd zwar ii« den» Grenzorte Skal- 
niierzhce errichtet »vird.

M iloslaw , 23. Februar. (Selbstmord.) Der 
Bäckermeister Auto» Slypczynski in Peisern ist 
in eine»»» Anfalle vo» Geistesgcstörtheit in die 
Wartbe gesprungen und ertrunken.

Znin. 24. Februar. (Mordverdacht.) I n  Cegel- 
nia ist eine Büdnerfran bereits das viertema! 
verheirathct. I h r  letzter Gatte starb vor einigen 
Tagen. Da der Körper bedenklich anschwoll, sv 
kamen Gerüchte in Umlauf, der Mann wäre keine» 
natürlichen Todes gestorben. Die Leiche ist an», 
gegraben und sezirt worden. Näheres ist «och



nicht bekannt. Theile der Leiche sind einem Ge- 
richtschemiker in Berlin übersandt worden. Eine 
Verhaftnna hat noch nicht stattgefunden.

Lissa. 24. Februar. (Selbstmord.) Erhängt wnrde 
heute i» dem Wäldchen a» der Straße »ach Nen- 
gnth der Arbeiter Ernst Miihmelt von hier anf- 
grfnnden. I »  den letzten Wochen hat er alle seine 
Sachen verkauft, zuletzt auch das Bett. Nachdem 
-e r Erlös vertrunken war. hat M. den Selbstmord 
begangen.

Schneidemühl, 24. Februar. (Verhafteter De­
serteur. B erurtheilt) Verhaftet wnrde hier heute 
der feit dem 17. v. M ts. von dem IägerbataUlon 
in Culm desertirte HUfshoboist Arthur Giintherodt. 
der sich einer 28tägiaen Arreftftrafe en^iehen 
Wollte. Bei feiner Festnahme stellte stäi herans. 
daß er während feines Hierseins den ememLeut- 
„ant vom hiesigen I>'f.a.,ter,eremment a e h o ^  
Briefkasten von der Thür abgerissen nnd dre dann 
befindlichen Briefe erbrochen hat . — Ein oft vor­
bestrafter Taschendieb, der 18o8 rn Warschan ge­
borene Zigarrenmacher Is ra e l  SUberbrin. stand 
heute vor der hiesigen Strafkammer. Wahrend 
der Vornntersnchnna nannte er sich. wie auch schon 
in den lebten fiinf Jahren. Moritz Kozlowski. gab 
sich indeß sväter. als die Vorakten znr Stelle 
waren, z» erkennen. Im  Dezember, v̂  J s .  zeigte

Strafgesetzbuches bezeichnet nnd in seiner Ent­
scheidung erklärt: „Ein unbefugter Eingriff ,n 
den Vermögensstand der betreffende» Firme» 
findet statt, wenn man mittelst Täuschung deren 
Knudenstand abwendig zn machen sucht." Bedeut­
sam ist hierbei der besondere Aussprnch. daß der 
Nachweis eines zweifelhaften Schadens nicht er­
forderlich ist. sonder» daß auch der fragliche 
Nutzen, der der Firma unter Umstände» entgangen 
ist. geltend gemacht werden kann.

-  ( R i n g f r e i e  . Zucker f abr i ken. )  I n  
Magdeburg hat sich .e,n Komitee behnfs Gründung 
von Zuckerfabriken f»r Kolonialwaarenhändler ge- 
bildet. I n  den Provinzen Brandenburg. Han­
nover und Ostpreußen haben sich bereits 821 
Koloiiialwaarenhäiidler verpflichtet, bei den neuen 
Genossenschaftsznckerfabriken ihre» Bedarf zudecken. 
Das Komitee hat beschlossen. einstweilen vier 
Zuckerfabriken zn erbauen bezw. auznkanfe», die 
jegliche Art von Zucker fabriziren sollen.
. — (D er M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  L i e ­
de r f r e n n d e )  feiert am 8. März in den 
Räumen des Schiitzenhanfes sein. letztes dies

er seine Kunstfertigkeit auf dem Czarnikaner Jahr- jähriges Wintervergniigen. Neben Jnstrninental
markt, wo acht Personen 70V Mark gestohlen —" .........
wnrden. Tags daraus fetzte, er seine Thätigkeit 
auf dem Jahrm arkt in Schonlanke fort. wo er 
aber schon na»  dem ersten Taschendiebstahl ver­
haftet wnrde. Das Urtheil lautete auf acht Jahre 
Zuchthaus nnd die Nebeiistrafen.

Aus der Provinz Posen. 24. F eb ru a r (Er-,- 
bischos Dr. v Stablewski) hat dem Papste auläß-
lich seines 25 jährigen Jubilanins eineii telegravbi-
fchen Glückwunsch übermittelt, der ins deutsche 
übersetzt lantet: »An dem glückliche Täae an 
dem Du. h-il. Vater. Petri Jahre enZcht 'ha 
und an den, sich die ganze katholische Welt freut

«nt'e'O ",,d meiner beiden
Glückwünsche. Möge 
Morgenroth und den 

der Kirche Em. Heiligkeit 
^  Die telegraphische Ant- 

5 " ^ ^ : „Der heil. Vater hat 
Dem- und der beide» Domkapitel liebe Wünsche 

und ertheilt Dir sowie den 
pol?^" (D ziem ,E E ^^ ' Segen. Kardinal Rain-

, Lokalnachrichten.
Zur Erknnerung. 27. Februar. 1881 Vermäh­

lungstag des deutschen Kaiserpaares. 1853 s 
Großherzog Paul Friedrich August von Olden­
burg. 1847 Antrag Heinrich Von Gagerns in der 
Darmstädter Kammer auf Schaffung einer deutschen 
Zentralgewalt. 1824 * Robert von Kendell zn 
Königsberg. Preußischer Staatsmann. 1821j-John 
Keats. Bedeutender englischer Dichter. 1821 f  
Wilhelm I. Der erste Kurfürst von Hessen-Kassel. 
1807 * Henry Lougfellow. Berühmter amerika­
nischer Dichter. 1617 Frieden zn Stolbowa 
zwischen Schweden nnd Rußland. 1190 Frieden zn 
Adrianopel zwischen Friedrich Barbarossa nnd 
dem griechischen Kaiser.

Thor«, 26. Februar 1902.
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Major 

Prestel, Direktor der Gewebrfabrik i» Danzig, ist 
das Ehrenritterkreuz I. Klaffe des großherzoglich 
oldenburgischeu Haus» nnd Verdienstordens ver­
liehen worden.

— ( P e r s o u a l i e  ».) Der Generalkommissions- 
präsident Müller in Bromberg ist an Stelle des 
»ach Caffel versetzten Generalkommissionspräst- 
denten von Baumbach-Amönau znm Mitgliede 
der Ansiedelnngskommissioii in Posen ernannt 
worden.

Wiedie„Elb. Ztg." ersährt.Ist die V e r s  etzung 
des Gyinnasialdirektors Dr. K a n t e r  von Marien- 
bürg »ach Thor» z n r ü c k g e n o m m e n  worden. 
Herr Kanter bleibt also in Marienbnrg.

Der Regiernngsrath Schalleh» z» Marienwerder 
ist der königlichen Regierung zn Liegnitz zur 
weiteren dienstlichen Verwendung überwiese» 
Worden.

Der Regiernngsaffeffor Lagemann in Carthans 
ist zum Landrath ernannt nnd demselben 
das Landrathsamt im Kreise Carthans übertragen 
worden.

— ( Per sona l i en . )  Der Kreisassisteuzarzt 
Dr. Lauer in Neufahrwaffer ist znm Kreisarzt er- 
nannt und mit der Verwaltung des Kreisarzt- 
bezirkes Kreis Friedeberg N -M. beauftragt worden.

— (Ein b e h e r z i g e u s w e r t h e r  R a t h  für  
G ast Hofbesi tzer) geht von der S taatsanw alt­
schaft in Bremen aus. Den Anlaß dazu bietet die 
Festnahme zweier anscheinend internationaler Hotel- 
diebe, die zn den gefährlichsten ihrer Art gehöre» 
und sich anf einer Rundreise befanden. Nachdem 
sie nntrr den Name» eines OekonomieinfpektorS 
und eines Fabrikanten Rath in Kiel mehrere 
Snßerst gewagte Einbrüche unternommen hatten, 
kaniei, sie »ach Bremen ""d kehrten dort unter 
onderem Namen in ein erstklassiges Öotel ei». 
S ir scheuten sich nicht, mit Dietrichen und Nach 
schlüsseln an solchen Thüren zn arbeiten, die von 
innen verschlossen waren, ja selbst Schlosser, in 
denen die Schlüssel »ach dem Verschließen von 
innen belasse» wnrden, waren vor ihnen nicht 
sicher. Beim Eindringe» in die bewohnten Zimmer 
führten sie eine elektrische Blendlaterne. Chloro­
form nnd Tücher mit sich; "M ihre Opfer z» be- 
täube», haben sie auch Chloroform mehrfach an- 
gewandt. Um noch sicherer zu gehen, verfiele» sie 
anf eine Diimmheit, die ihnen Vethangiiißvoli 
werde» mutzte. M it der unschuldigsten Miene 
hielten sie bei einem Chemiker Nachfrage nach 
«inen» Pulver, mit dem man durch ein Schlüssel­
loch hindurch Betänbnngen ausführen könnte. Sie 
fügten hinzu, daß sie das Mittel keineswegs gegen 
Menschen, sondern »nr arge» Thiere verwenden 
Wollte». Dem Chemiker fiel das Ansinnen nmso- 
mchr anf. als er schon von Diebstähle» nnter An- 
wendnng von Chloroform gehört hatte, außerdem 
aber ein solches Pulver nicht vorhanden ist. Er 
machte der Kriminalpolizei von dem sonderbare» 
Verlangen der beiden Männer Mittheilung, auf­
grund deren die Verhaftung erfolgen konnte. Die 
Behörde erachtet es nach dieser Erfahrung für 
wünschenswerth, daß alle Besitzer von Gasthöfe» 
»um Schutz der Fremde» ihre Zimmer mit Nacht- 
riegeln versehen lasse».

— (D a s  Ab we n d i g ma c h e n  von Kunden  
jst s t rafbar . )  Eine für den gesammten Hand­
werker- und Kausmannsftand wichtig« Auslegung 
einer bestimmten Art des unlautere» Wettbewerbes, 
des Mwendigmachens von Kunden durch unwahre

und Chorgesangsvorträgen gelangt das reizende 
Singspiel: „Die Schmiede im Walde" von Cursch- 
Bühren zur Aufführung. Es steht zn erwarten, 
daß dieses in Thor» zum erstenmale znr Auf­
führung gelangende Werk, dessen Hauptrolle»» er­
probten Kräften anvertraut worden sind, seitens 
oer in hoffentlich großer Anzahl erscheinenden 
Vereinsmitglieder freundliche Aufnahme finden 
wird.  ̂ ^  ^

— ( W a r n u n g  v o r  d e m S c h n e e b a l l -  
schwinde l . )  Mannfakturwaaren werden jetzt 
mittelst des verbotenen Schneeballsystems von 
Berlin ans vertrieben. Bor diesem Schwindel sei 
das Publikum gewarntl

— (Wie es m i t  dem F r ü h l i n g  we r d e n  
wird), darüber sind sich die Wettergelehrten noch 
nicht recht einig. Daß wir ihn früh haben werden, 
dafür sprechen verschiedene Erscheinungen; die 
Spatzen sind trotz der Kälte in den letzten vierzehn 
Tagen durchaus vergnügt geblieben, es wird dies 
für ein Zeichen angesehen, daß der Spatz auf den 
baldigen E intritt milden Wetters mit Sicherheit 
rechnet. Kleinere Bögel legen eine besondere Leb­
haftigkeit an den Tag. Die Haubenlerche singt 
schon sehr laut und ausdrucksvoll nnd ergeht sich 
bisweilen sogar bereits in Fliigübnngen, die sie im 
Winter immer unterläßt. Staare sind in größerer 
Anzahl da und dort eingetroffen. Das Gebühren 
niiserer Vogelwelt wird von Kundige» als das 
Zeichen baldigen Frühlings «»..eschen. Hoffentlich 
trifft die Vermuthung auch zn.

8 Mocker, 23. Februar. (Das Lehrliugsüeim 
für die Schüler der hiesige» gewerbliche» Fort­
bildungsschule.) Gestern Nachmittag nm 5 Uhr 
wurde im Saale des Schützenhauses hierselbft das 
Lehrlingsheim für die Schüler der hiesigen ge­
werblichen Fortbildungsschnle durch Herrn Ge­
meindevorsteher Falkenberg. den Vorsitzenden des 
Kuratoriums der genannten Schule, eröffnet. An 
der Eröffnungsfeier bethciligten sich außer den 
an der Schule unterrichtende» Lehrern u. a. auch 
die Herren Dr. Dröse nnd Pfarrer Arndt, ein 
großer Theil der ortsansässigen Handwerksmeister 
nnd einige Herren aus Thor». Der Herr Vor­
sitzende wies in seiner Eröffnungsrede darauf hin, 
daß der Tag ein bedeutungsvoller für die Fort- 
bildiingsschüler sei. für die das LehrlingSheim als 
Lohn für ihr Strebe» und gutes Betrage» einge­
richtet worden sei. Die Lehrlinge möchten auch 
fernerhin bemüht sein, die Zufriedenheit ihrer 
Lehrer und Lehrherren durch ihr ganzes Verhalten 
sich zu erwerbe». Die Lehrmeister bezw. Lehrherren 
aber möchten sich der ihnen anvertrauten Lehr­
linge warm annehmen, sich häufiger im Leh, lings- 
heime mit ihre» Familienmitglieder» einfinde». 
hier in ungezwungener und freundlicher Weise mit 
den Lehrligeu Verkehren um diesen nach der Ar­
beit der Woche einige Stunden der Unterhaltung 
und Zerstreuung zu biete». Die Eröffnungsrede 
schloß mit einem dreifachen Hoch auf Seine Maje­
stät den Kaiser. Nachdem sodann die erste Strophe 
der Nationalhymne gesungen worden war. richtete 
Herr Hanptlehrer Schulz als Leiter der gewerb­
lichen Fortbildungsschnle »och einige Worte an 
die betheiligte» Handwerksmeister nnd Lehrlinge. 
Derselbe betonte, daß die Lehrer es sich znr Auf­
gabe gemacht hätte», wie in der Schule, so auch 
in dem LehrlingSheim besonders zur Gottesfurcht 
und zn echter Königstrene die Lehrlinge anzuhalten 
und zn erziehe». Redner warnte sodann vor 
Ueberhebnng des einen Standes über den andern, 
eine Erscheinung, die sich auch öfter schon unter 
den Lehrlingen bemerkbar gemacht habe. Eine 
derartige Ueberhebnng sei aber vom Uebel und 
daher verwerflich. Ein Stand bedürfe des ander» 
nud so müsse einer den andern unterstützen. Dieses 
zu erreichen solle auch eine Aufgabe des Lehrlings- 
heims sein nnd so werde es auch nach dieser 
Richtung hin Segen stiften. Alsdann wnrden die 
angeschafften Spiele nnd Uuterhaltnngsschriften 
übergeben, welche den Lehrlingei« ersichtliches I n ­
teresse boten. Das Lehrlingsheim wird den Lehr­
lingen jede» Sonn- nnd Feiertag von 5 bis 7 
bezw. 7V, Uhr nachmittags znr Verfügung stehen.

Unsere Johanniskirche.
Die erste Erbauung der Johanniskirche sällt 

ohne Zweifel mit der Gründung der S tad t Thon, 
zusammen, sie ist somit die älteste Kirche »nserer 
Stadt. Allerdings darf man stch unter diesem 
ersten Bau nicht etwa die Kirche in ihrer jetzigen 
Gestalt vorstellen. Sie war erheblich kleiner uild 
aus einem vergänglichen Material, wahrscheinlich 
Holz. hergestellt. Als die Stadt innerlich nud 
äußerlich erstarkte, ging man an den Aufbau eines 
festeren Gebäudes, das in seinen wesentlichsten 
Theilen um die Mitte des 14. Jahrhunderts 
vollendet war. Auch von diesem Ban st»d »""-
einige Theile auf unsere Zeit gekommen, da «n
großer Brand im Jahre 1351 in der S tad t wüthete 
und auch die Kirche stark beschädigte. E> halten 
find darum von diesem ersten Massivbau nur das 
in seinem Sanplgesimse und seinem ^siebel ver­
stümmelte Altarhans, im Schiffe die Freipfeiler 
und zugehörigen Wandpfciler. sowie die östliche 
Giebelwand und Theile des hohen Giebels. Bei der 
Wiederherstellung wurden zahlreicheVerandermme» 
und Erweiterungen vorgenommen Am 30. Mat 
1406 stürzte zum Entsetzen der Thomer Bürger der 
Thurm ein, wodurch den Arbeiten wiedernm eine

andere Richtung gegeben wurde. Interessant ist es. 
daß znm Wiederaufbau des Thurmes auch die 
Zregel des im Jahre 1409 niedergebrochenen 
Schlosses Zlotterie Verwendung gefunden haben. 
Durch die Ungunst der Zeiten nahm der weitere 
Ausbau der Kirche »och mehrere Jahrhunderte in 
Anspruch. Auch die Belagerungen gingen nicht 
spurlos al» ihr vorüber. Was dieselben im einzelnen 
zerstört, ist nicht überliefert; der Bau selbst aber 
bezeugt zur Genüge die schweren Zeiten, welche 
mit der S tad t mich die Kirche hat durchmachen

""'Die in Salleufornl erbaute Kirche setzt sich 
zusammen aus einem dreischiffigen, vierjochigen 
Langhause mit zwischen den Strebepfeiler» a»s- 
gebanten Kapellen in redem Joche, aus einem 
östlich dem Mittelschiffe vorgelegten dreijochige» 
geradkgeschloffenen Altarhause und aus einem 
die Breite des Langhauses einnehmende» West- 
ban, bestehend ans dem mächtigen, zumtheil in 
das Schiff eingebaute»« Mittelthurme und ans 
zwei wie der Thurm nach innen geöffneten 
mit Pultdach an den Thurm sich anschließenden 
Seitenbauten von geringerer Höhe als das Schiff 
der Kirche. An Nebenräumen besitzt die Kirche 
zwei kleine Vorhallen anf der Nord- und Südseite 
des Westbaues, eine Sakristei auf der Nordseite 
des Altarhanses und eine Schatzkammer. Zu­
gänglich ist die Kirche nur vom Weste» her durch 
ein hohes Portal im Thurme und durch je zwei 
kleinere Eingänge in den Vorhallen- Der Thurm 
zeigt drei Absähe, deren letzter nur,bis znr First- 
höhe des Mittelschiffes reicht, und ist mit hohem 
Dache bedeckt. Sollte er eine dem Maffenban 
seines Erdgeschosses entsprechende Vollendung er­
halte», so müßten ihm noch mindestens zwei 
solcher Absätze aufgesetzt werden. Obwohl das 
Gebäude immerhin durch das Massige seines 
Thurmes, die Höhe seines Hauptschiffes nnd einzelne 
Schönheiten imponirt, ist docb der Gesarnmte«»- 
drnck kein gefälliger, vielmehr trägt das Gesammt- 
bild das Gepräge des Unfertigen nnd Unvollendeten. 
Wohlthuender ist der Eindruck, den man Von dem 
Inner»  der Kirche erhält, doch wird derselbe auch 
hier wesentlich dnrch die unverhältnißmäßige 
Kürze des Langhauses beeinträchtigt, und dieser 
Mangel wird durch den erheblich niedriger nnd 
schmäler gebauten sich anschließenden Chorban 
nicht beseitigt. Der Lichteinfall erscheint durch dre 
Verengung der Fenster in den Nebenschiffe». ebenso 
die Räumlichkeit derselben durch nicht welliger 
als 20 Altäre wesentlich beeinträchtigt. Der 
Beschauer kann das dadurch hervorgerufene Gefühl 
des Dunkel»» nnd Gedrückten nicht los werden- 
Wie befreiend Wirkt dagegen das Innere der 
Marienkirche durch den kühnen Hallenbau.

Ein an sich ziemlich unscheinbarer Bamheil der 
Johanniskirche ist von Hohen Autoritäten der 
Baukunst als ganz besonders bemerkenswerth 
bezeichnet worden, es ist die Giebelwand des 
Chores. Sie enthält nebe» dem ansgezeichnet 
schön geformten Fenster größere »nd kleinere, ein­
fache ii»d doppelte Nischen, letztere vermuthlich 
einem früheren Kapellenbau zugehörig, worauf auch 
noch eine besonders kleine gothische Nische hin­
deutet.

Die Kirche ist reich an interessanten und her­
vorragenden Kunstdrnkmälern. wenn auch bei der 
großen Fülle manches Werthlose mit unterlänft. 
So spricht man sämmtlichen Altären, den Hoch­
altar nicht ausgenommen, jede» künstlerische» 
Werth ab. Dasselbe gilt von Kanzel und Orgel. 
Die Perle der Kunftsihiitze dürfte das alte bronzene 
Taufbecken aus dem 13. Jahrhundert lein. Es ist 
höchst wahrscheinlich das älteste Erzeugniß der 
aufblühenden S tadt Thor» anf dem Gebiete des 
Metallguffes. Es ruht auf einem schwarzen 
Sandsteinfockel nnd besitzt an dem einfachen Raiid- 
reifen zwei alterthümliche Löwenköpfe, durch welche 
ehemals die Stange zur BAstigung des Deckels 
gesteckt wurde. Der alte Deckel fehlt, der vor­
handene. welcher aus Holz geschnitzt und g rü n ­
lich bronzirt ist. üawmt l ms dem Anfang des 18. 
Jahrhunderts. Das halbkugelförnnge Becken tragt 
an seinem unseren Theile mehrere emjaktzk Nielsen, 
wie die alte» Glocken und zwischen zwei derselben 
eine» Buchstabe,ifries von gothische» Majuskel», 
welche zumtheil ganz verkehrt und ganz auf dem 
Kopfe stehen und nur als Zierrath angebracht 
sind. Ueber dem Friese ist der obere Theil des 
Beckens mit vierzehn kleinen Bogenstellnngen 
verziert, die höchst wahrscheinlich nachträglich noch

S S
weg sehr W  istbesonders erwähnens-
werth die aus dem 14. Jahrhundert stammende 
Grabplatte des Bürgermeisters Johannes von 
Soest und feiner Gemahlin Margarethe. Die 
messingene P latte ist 1°/. m breit und über 3 m 
hoch. Sie enthalt «neu ringsumlaufendeu von 
Wappenschildern unterbrochenen Jnschriftenfries 
lind ,m Innern Mit allerlei Leiligcngrstalten reich 
geschmnckten Baldachine» die Bilder der beide» 
Verstorbene» mit gefalteten Händen in Lebens-
große. Die Platte ist jetzt aufrechtanemerWand
des Altarhaufes angebracht; ^lrüber lag st 
gleich den übrigen am «"den m'd U  ^  
Betreten in ihrem oberen Theile biete ^,e,cya0l-
^ " u n t e ^ Ä "  überaus zahlreichen Gedenktafeln 
interefsirt uns billig am meiste» die des Copperiiikus. 
Sie zeigt in der M .tte ru; ziemlich unbedeutendes 
Bild" den Astronomen im Gebete vor einem 
Kruzifixe. Ueber dem ganzen erhebt sich ein rund- 
bogiges Giebelfeld ohne Zusammenhang mit der 
nnteren Umrabmnng mit einem Bilde des im 
Jahre 1501 zu Thor» verstorbenen Königs Albert 
von Polen. Unter dem Epitaphe steht auf schwarze», 
Marmorsockel eine weiße Büste des aroßen Astro- 
men. gleichfalls ohne künstlerischen Werth, we'che 
nach der Inschrift losepkus Llexkmäsr äs Krussiio 
xriaeexs ladlonovills im Jahre 1766 setzen ließ-

Erwähnung verdienen ferner noch zwei Krön- 
lenckter von gleicher Form in Mefsingguß mit acht 
Leuchterarme», alterthümlicken Löwcnköpfen und 
der Statue der Jungfrau M aria als Krönung 
Nach der Inschrift des einen sind sie auf Ver­
anlassung des Bürgermeisters Sans Greis v»n 
einem gewissen Hans Kwgelhan im Jahre 1580 
gegossen.

Groß ist auch der Reichthum an Bildern. 
Fresken usw. von denen nach dem Urtheil des 
Professors Dittrich zu Braunsberg. der die Alter- 
tbiimer Thorns am Ende der achtziger Jahre m 
Augenschein nahm, nur dem Bildlich Mosts künst-

Theater, Kunst und Wissenschaft.
M a r c o n i  hielt dieser T a g e .  in London den 

Aktionärs» der Marrom - Bweleß - Telegraph-

ihm vorwürfen, sein System könn« kein kommer­
zieller Erfolg werden, weil sich das Geheimniß 
nicht bewahren ließe, und die Uebermittrlnng von 
Worte» zu viel Zeit i» Anspruch nähme. Dem­
gegenüber könne er nur ans die Thatsache aufmerk­
sam mache», daß sein Shstem heute schon auf mehr 
als 70 Schiffen nnd auf LbLaiidstatwnen Annahme 
gefunden habe. Man behaupte, daß er mit seinem 
System nur sechs Worte in der Minute trlr- 
graphiren könne, wahrend die Kabelkompagnieen m 
derselben Zeit 40—50 Worte zu übermitteln im­
stande seien. M it seinem neueste» Apparat tele- 
graphire er aber nicht vier. sondern 22 Worten» 
der Minute, und diese grobe Verbesserung sei ,l»N 
gelungen, trotzdem sei» System »och so jnng Ware. 
Die Kabelkoinpagnieeii hätten in der erste» Zeit 
ihres Bestehens sogar nur ein Wort in der Minute 
telegraphireu könne». Er gebe zn, daß die Frage 
des Geheimnisses die schwerwiegendste fe«. Er 
frene sich, mittheile» z» können, daß es »hm se­
imigen fei. ein Mittel zu finde», das Geheimniß 
zu sichern.

R u d o l f  V i r c h o w  ist zum Ehren- 
mitgliede der Petersburger Universität ge­
wählt worden.

Haus- und Landwirthschasl.
Wi e v i e l  T i e r q u ä l e r e i  ist di e  F o l g e  

von  schlecht konf t rn i r t en»  F u h r w e r k  n n d  
fal scher  A n s p a n n u n g !  I n  dieser Beziehung 
ist folgendes z» achte»: Setze die Leitern soweit 
»ach vorn, daß sie mit den äußersten Rändern der 
Vorderräder in einer Linie stehen, damit D» die 
Last mehr anf die Vorderachse lade» kannst. 
Bringe die Wage so nahe als möglich an die 
Vorderachse, den» je näher dem Pferde, desto 
leichter die Last. Spanne Deine Pferde möglichst 
kurz in die Stränge an eine entsprechend lange 
Deichsel nnd Du wirst, wie der Kraftmesser zeigt, 
mehr als eine halbe Pferdekraft ersparen.______

Mauiiillfilltiges.
(V e r u  r t h  e i l n  ng.) Die Strafkam m er 

in R atibor vernrtheilte den Gutsbesitzer 
Katschinski anf Zwaka im Kreise Rybnik zu 
sechs M onaten Gefängniß, weil er von ihm 
gelieferter Milch fünfzehn Prozent Wasser 
zugesetzt hatte.

( F a h r l ä s s i g e  T ö d t n n g  d n r c h  
e i n e n  F r a u e n a r z t ? )  Eine Anklage, 
die das Jpteresse medizinischer Kreise er­
regt, wird am 5. M ärz vor der 1. S tra f ­
kammer des Landgerichts I  in B erlin  zu« 
Verhandlung kommen. Die Anklage richtet 
sich gegen einen als O perateur und Spezia- 
list für Frauenkrankheiten angesehenen Arzt 
und Professor, dessen Klientel sich vielfach 
ans Damen höherer S tände zusammensetzt. 
Ih m  wird zur Last gelegt, bei einer 
schwierigen Operation eine» Kunstfehler be­
gangen und dadurch den Tod einer P a tien tin  
verursacht zu haben. Die Verhandlung 
dürste einen große» Umfang annehmen, da 
außer zahlreichen Zeugen auch eine große 
Reihe medizinischer Kapizitäten aus Deatsch« 
land und Oesterreich als Sachverständige ge­
laden sind.

( I m  D i e n st v e r u n g l ü c k t . )  Ans der 
S ta tion  Pommritz wurde ein Schaffner 
aus Görlitz beim Oeffuen einer Konpee- 
thüre von einen« anderen Zuge erfaßt und

( E n t s e t z l i c h e r  R a u b m o r d . )  Ansang 
M ärz 1900 wurde in der Elbe bei Ries« 
ein nur mit dem Hemd bekleideter m änn­
licher Leichnam gelandet, den, der Kopf und 
die Beine fehlten. Nunmehr hat man den 
Thäter in der Person des 37 Jah re  alten 
früheren Straßenbahnschaffners Lerch aus 
Schlesien entdeckt. E r wohnte zurzeit der 
T hat in Löbtau und hatte an den gleich, 
altrigen Fabrikwächter Pratsch ein Zimmer 
vermiethet. E r wußte, daß dieser ein S p a r­
kassenbuch über 1250 M ark und ein Bank­
guthaben von 1100 M ark besaß. Um sich 
daS Geld z« verschaffen, beschloß er, Pratsch 
z„ ermorden nud weihte auch seine F ran  in 
den P lan  ein. E r überfiel Pratsch im 
Schlaf und erdrosselte ihn. Die Leiche suchte 
er in einem Koffer fortzuschaffen. D« der­
selbe aber zu klein w ar, sägte er Kops and 
Beine ab und w arf den Koffer mit dem zer­
stückelten Leichnam in die Elbe. Aus dein 
M eldeamt gab er an, Pratsch sei «ach 
Amerika ausgewandert. Einen dem Erm or- 
deten abgenommenen Ring hatte Lerch 
seiner F ran  geschenkt, die den Ring auch 
trng. S ie  ist jetzt als M itthätern« ver­
haftet worden. Lerch w ar vor kurzem 
wegen einer anderen S tra s th a t dingfest ge­
macht worden und hat bereits «in Gestäud- 
niß abgelegt.

( E r t r u n k e n . )  I n  Kleinzadel bei Meißen 
sind am M ontag Abend vier Knabe» im 
Alter von 11 bis 14 Jah ren  beim Schlitt­
schuhlaufen auf der Elbe eingebrochen. 
Sämmtliche vier Kinder find ertrunken.

(Einen« r a s s i n i r t e u  Be t r u g )  ist 
mai« im städtischen Schlachthanse in Koburg 
anf die S p u r gekommen. Ein Zufall führt« 
zn der Entdeckung, daß der Wiegemeister 
Eberhardt, vermuthlich schon lange Zeit, die 
Viehverkänfer betrog. E r hatte unter der 
der Gewichtsschale der W aage ein 480 
Gram m  schweres Stück Eisen befestigt, sodaK 
das gewogene Stück Vieh jedesmal «e«>^ 
Pfund leichter befunden wurde, ab» ** 
Wirklichkeit w ar. B or einigen Tagen fi«



Mu das Eisen, weil der Bindfaden brüchig 
-«worden war, herunter, als gerade ein 
Miihlenbefitzer aus Unterlauter ein Schwein 
^'.es»n ließ. Zur Rede gestellt, gestand der 
Wiegemeister ein, im Einwerft«,»dmß m«t 
k">ige„ Koburger Schläckterineisteru den Be­
trug vollführt »u haben. Die sowohl für 
den B etriio" « l, seine Helfershelfer »u 
erwarte,>k>- Strafe dürfte ziemlich hart aus­
fallen. Eberhardt ist zurzeit „vlöhlich er- 
k ra n k t" ;von einer Verhaftung ist noch Ab- 
stand genommen.

(M i l l i  o n e n e rbsch a f t  e i n e r  a r m e n  
F  * "  r Frau des Tagelöhners Ehren-

>» Stotterbeck bei Hennef im Siegkreis 
,st über Nacht Millionärin geworden. Sie 

E>»s Schwester, die jetzt in P a ris  ver- 
«»>--!! Und nunmehr erhielt Frau 
br« don den französischen Behörden

/Heilung, daß sie die Erbin ihrer 
L /?"Her sei, welche ein Rieseuvermögen 
s„"^Asseu hatte, das auf nicht weniger als
"^M illionen Franks geschätzt wird.

- E r s c h o s s e n )  hat sich in einem Hotel 
»»"eivzm der Assistenzarzt erster Klaffe der 
^meiiie Dr. Alfred Gloye aus Altona. 
. . ( S c h i f f s u n f a l l . )  Der Kapitän des 

Marzamemi gescheiterten russischen 
Kampfers „M aria Gorianowna- ist mit 
knien» Fischerboote an den Dampfer heran- 
Vsahre» und hat die letzten noch an Bord 
gebliebenen Personen gerettet. M an glaubt 
dicht, daß der Dampfer gerettet werden 
kann.

(E in  Ungl ück  i m G e r i c h t s s a a l e . )  
In  der S tad t Ceccano, die im römischen

Distrikt Frosinore an der Eisenbahnlinie 
Rom-Neapel liegt, wurde vor Gericht ein 
Prozeß verhandelt, der das lebhafte In te r­
esse der Bevölkerung erregte, sodaß der Zu- 
schanerraum des Saales dicht gefüllt war. 
Plötzlich gab der Fußboden des Saales der 
außergewöhnlichen Last nach und etwa 200 
Menschen sanken mit den herabstürzenden 
Steinfliesen in die Tiefe. Ungefähr 100 
Personen wurden schwer verletzt.

( D o p P e l m e n s c h e  n.) Dnrch die vor 
einigen Tagen vorgenommene Trennung der 
Zwillinge Radica und Dodica ist das In te r­
esse für „zusammengewachsene Menschen- ge­
stiegen, und ist durch die von Professor 
Doyen in P a ris  vollzogene Operation wieder 
eine Sehenswürdigkeit der Welt entzogen 
worden. Wie wir wissen, existirten nur vier 
solcher „zusammengewachsener Menschen­
paare- und zwar: Die siamesischen Zwil­
linge, die ebenfalls seinerzeit kurz nach der 
Trennung verstorben; ferner die jetzt bekannt 
gewordenen Radica und Dodica» dann 
Helene und Judith, die ebenfalls durch eine 
wnrstartige Verlängerung der Brust ver­
wachsen waren und auch bereits todt sind, 
und die jetzt noch einzig lebenden Doppel- 
menschen Rosa und Josefa. — Während bei 
den Andern eine Trennung möglich war, ist 
dies bei Rosa und Josefa, die jetzt 
in Danzig auftreten, gänzlich ansge- 
schlossen, da bei diesen die Hinteren Becken­
wandungen in einander verschmölze»» sind. 
Merkwürdig ist dabei, daß die übrigen Ge­
schwister Rosas und Josefas ganz normal ge­
boren wurden. Rosa und Josefa tragen ihr

Los mit großer Zufriedenheit und es ist ihre 
größte Freude, wenn sie sich die Zeit mit 
Geigenspiel vertreiben können.

(600 M e n  schen v e r n n g l ü c k t . )  I n  
einem Kupferbergwerk in der Nähe der 
koreanischen S tad t Kapsana ereignete sich 
ein schwerer Unfall, dem 600 Personen zum 
Opfer gefallen sein solle». Näheres über die 
Katastrophe liegt noch nicht vor.

( D a s  E r d b e b e n  i m K a n k  a s « s.) 
Wie ein Telegramm aus Tiflis berichtet, ist 
der Landeschcf des Kaukasus Fürst Gatizyn 
mit den» Vizedirektor seiner Kanzlei und 
dem Chef des Stabes des kaukasische»» 
Militärbezirks nach Scheu,acha abgereist. 
— An» 13. Februar wurden, wie sich jetzt 
herausstellt, in» ganzen Gouvernement Jelista- 
wetpol größere oder geringere Erdschwanknn- 
gen wahrgenommen.

( E i n  M i l l i o n ä r  e r m o r d e t . )  I n  
S t. Louis wurde der M illionär John Cooper 
im türkischen Bade von einem schwarzen 
Badediener ermordet. Cooper hatte einen 
kostbaren Ring an» Finger, der die Habsucht 
des Negers wachrief.

Verantwortlich Mr den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche StoNrnnge» der Danziger Prodnkl«»- 
Börle

von» Dienstag den 25. Februar 1902.
Für Getreide. Hsilsenfriichte und Oelsaaten 

werden außer dem »totirteu Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usanceinäßig 
vom Kämer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ. hochbunt und weiß 734 Gr. 183 Mk 
inläud. bunt 791 Gr. 178 Mk. 
inländ. roth 697 -772 Gr. 164-172 Mk.

G erste per Tonne von 1066 Kilogr. inländ.
große 650-709 Gr. 126-130 Mk.

W icken per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito 147 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
146-150 Mk.

Kl e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 92—100 Mk. 
Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,15—4,27'/« Mk. 

Roggen- 4.45 Mk.
Rohzucker  per 50 Kilogramm. Tendenz: matt. 

Rendement 88" Transitpreis franko Neusätze- 
Wasser 6.62'/. Mk. inkl. Sack bk».. 6.50 Mk 
Geld.

Hamburg ,  25. Februar. Rüböl ruhig, loko 57. 
— Kaffee ruhig. NnisatzIOÜO Sack. — Petroleum 
behauptet. Standard white loko 6.70. — Wetter: 
schön. _________________

ILs.s.rx»i1» v , welchejederleicht 
dnrch Ansteckung 
auf den Kopf oder 

in den Bart bekommen kann. bringen kreisrunde, 
kahle Stellen anf dem Kopf »ndi» dem Barthervor. 
welche dnrch ihr schlechtes Aussehen den armen 
Leidenden zur Verzweifln«» bringen könne». Be­
währtes Mittel dagegen ist laut vielen ärztlichen 
Zeugnisse» Oberuiehers Herbaseife, welche lang­
sam. in angenehmster, »»schädlicher Form diese 
Krankheiten in einigen Woche» beseitigt. Bestand- 
theile 90 Proz. Seife. 2 Proz. Salbei. 3 Pro«. 
Arnika, 1.5 Proz. arab. Wasserbecherkraut. 3.6 
Proz. Harnkraut. Zn haben per Stück Mk. 1.25 
in alle» Apotheken und Drogerieen oder d»»rch 
den alleinigen Fabrikanten I .  Gioth, Hanau a. M.

Bei Influenza krauche »nän^Weideinann's ruf- 
fischen Knöterich: m ir echt in Pack. S. 1 M k. von 
E . Weidemann. Liebend»»»'» a. Harz zn beziehe»», 
oder von seinem D epot: H.. ?Lräoo, kgl. Apotheke 
gegenüber dem R athhans. Tkwrn.
27. Februar: Sonn.-Aufgana 7.0l Uhr.

Sonn.-Unterg. 5.38 Uhr. 
Mond-Ansgang 11 38 Uhr. 
Mo»d-U»terg. 8.35 Uhr.

Bekanntmachung.
Für das neue Kalenderjahr empfehlen wir angelegentlichst unser

A rankenhaus-A b onnernent,
dessen wesentlichste Bestimmungen nachfolgen:

8 1. Eine jede im Stadtbezirk wohnende, oder daselbst Gemeindesteuer 
zählende Dienstherrschaft erlangt gegen Vorausbezahlung von „Drei Mark" 

das Kalenderjahr die Berechtigung zur unentgeltlichen Kur und Ver­
legung eines in ihrem Dienst erkrankten Dienstboten im städtischen Kranken­
hause. Außerdem wird den Dienstboten nachgelassen, sich im eigenen Namen 
^  oen Fall einzukaufen, daß sie hier in einem Gesindedienst erkranken 
Anten. Dagegen können Dienstboten, welche sich bereits im Krankenhause 
^Anden, vor rhrer Entlassung aus demselben zum Einkauf nicht verstattet

. 8 1». Der Einkauf giebt kein Recht auf kostenfreie ärztliche Behand-
^ s^ a n k m A u fts " ^  Medikamenten und anderen Heilmitteln außerhalb

.sind Anträge zurückzuweisen, welche nur dahin gehen, eine einge- 
«uste Person blos zu untersuchen ohne gleichzeitigen Aufnahme-Antrag.
«w. L k' DreAnmeldung ^ T h e iln ah m e erfolgt bei dem Magistrat, der 
«ne Liste der Emgekauften führt und nach Bezahlung des Beitrages an die 

Vertrag N  ^  das Kalenderjahr aushändigt, womit
Dienstboten werden nach Geschlecht und Art, a ls: Köchin. 

T ? w Amme, Kutscher, Bedienter, Acker-Knecht

2ur Dienstbote der einen Art kann nicht an die Stelle eines von einer 
«iweren Art treten.

. 8 4. Anmeldungen werden zu jeder Zeit angenommen. Das Anrecht 
A lrE re  Kur und Verpflegung tritt aber erst zwei Wochen nach der Vn- 

em. Die bei der Anmeldung bereits erkrankten Dienstboten haben 
K ale i,^"  ?"f ^ ie  Kur und Verpflegung. Für die im Laufe eines

E ß  d-nnoch der ganze Jahresbei.

Krankenhauspflege ___ _
scheines dem Buchhalter

dem Kmnk^b êrrschastcn sind v die erkrankten Dienstboten nach
verlangt, so ist dafür W  - ^  die Abholung mittelst eines Korb.« 

U ? n ? L  ^  Mark an die ^a>nh°uik°sse

Bekanntmachung.
Die Absicht des Königlichen Provinzial-Schulkollegium-, zum 1. Ok- 

tober v. J s .  in Thorn einen katholischen PräparalrdenkursuS einzurichten, 
hat nicht zur Ausführung gebracht werden können, weil nicht genügend 
Theilnehmer dafür sich gemeldet hatten.

„Nunmehr soll die Priiparandenanstalt zn Ostern dieses JahreS 
eröffnet werden, wenn Meldungen in ausreichender Zahl dazu eiiMhen. 
 ̂  ̂ ^  ^  entrichtende Schulgeld beträgt jährlich 36 Mk. Die Zöglinge 

sur Wohnung, Beköstigung rc. selbst zu sorgen, sie erhalten dagegen 
nach Maßgabe ihrer Würdigkeit und Bedürftigkeit Schulgeldbefreiungen und 
Geldunterstützungen.

Alle diejenigen jungen Leute katholischer Konfession, welche sich dem 
Lehrerberuf zu widmen und zum Eintritt in ein Seminar sich vorzubereiten 
gesonnen sind, ersuchen wir darum, ihre Meldungen umgehend und 
spätestens bis zum 10. März d. J s . an die unterzeichnete Schul- 
deputatrorr einzureichen.

Der Meldung sind beizufügen: 
der Taufschein (das Geburtsattest), 

d. das Schulabgangszeugniß,
o. Der Impfschein, der Wiederimpfungsschein und ein GesundheitSzeugM, 

ausgestellt von einem zur Führung eines Dienstsiegels berechtigten 
Arzte.
Die Bewerber müssen das Ziel der Volksschule erreicht haben und 

mindestens 14 Jahre alt sein.
Der Unterricht wird zunächst nur für die dritte Klasse erfolgen.
Thorn den 3. Februar 1902.

Die Schuldeputatiorr._________________

tlMklMf.
Da das Geschäft bis zum 1. April 

geräumt sein muß, verkaufe ich 
sämmtliche Artikel:

M«i>, U m « ,
optische«. elektrische 

Sache»
zu jedem nur annehmbaren 
Preise.

Daselbst steht auch eine komplette 
Ladeneinrichtung billig z. Verkauf.

Wwe. 1/linna stauek,
Heiligegeiststrafle.

geb.

Für sem muß.
wesentlichen M ^ L ^ ^ H i l f e n  und H andlnugslehrlinge besteht ein im

n) Das Abonnement, nur mit folgendem Unterschiede:
d) 8 Z der-"Ä beträgt sechs Mark jährlich für die Person 

Namen,,Ä°nnements-Bedingungen: Der Einkauf erfolgt auf den 
bei einem namentlich bezeichnete Person; doch ist
Abonnement .derselben »IN Laufe des Abonnementsjahres das 
»rächenden V!!!!,.- , n m deren Stelle tretenden und namhaft zu 
sesammten r uA„  2 ^ ,  übertragbar. Im  Falle des Einkaufs des 
°er Angabt d e r ^ s c h i f f t e  gehörigen Personals bedarf es nur 
selben bekleideten einzukaufenden Personen und der von den-

«) 8 1 Abs. 1 Kr^/ilungen.
-Lehrlinge unterliea-n ^^rungsgefe tzes - Handlungsgehilfen und 
trag die ihnen nach Bersichernngspflicht nur, sofern durch Ber-
gesetzbuchs z u s t e h e n d e n ^ ^  jetzt 863 — des Deutschen Handels- 
Unterhalt im Falle „nn^A * auf sechswöchigen Gehalt und 
beschränkt sind. ^rschuldeter Krankheit —) aufgehoben oder

Harn den 27. Dezember Igyi

« » > « - » » - -  N i. -------

erbeten.

-Ä W .? r v se „ ,

Teichkarpfen.
K ild - r la ^ ^

ä Pfmrd 120—130 Pfg., versendet in 
nur I» Waare

L S .  A L U o r ,  D anzig^
Melzergasse 17, Fernsprecher 661.

Giu gut möbl. Zimmer mit auch 
ohne Penstvn von sofort zu vermiethen 

Soglerstraße 6, part.

ZsitdüiliW Ämdslg
(LleelLlsod.) k. LlaZvjiivso­
ll. LIsktr.-Io§6v., Eselin., 
^VsrLmsist. LivLAdr. Lurs. 

LekrverLstzätts.

Iü lH iW l> -8I l M c h l W » ,
hockfeiue, dünnschaalige, aromatische 
Frucht, offerirt allerbilligst zu ver­
schiedenen Preisen
k d .  L u s s ,  Schillerstr. 28.

I t z l i s i i i M  I I 1 1 1 1 1 M I ,
billigste Bezugsquelle hierfür

tL u s s »  Schillerstr. 28.

khamottefteiiie, 
BilkofeMeil,
empfiehlt i» bekannt guter Qualität

K«8M Meri»»iiii.
Fernsprecher 9.

I n  Glauchau bei Cnlm- 
see decken die Belgier- 
Hengste „Lord" und 
„M onton de W ar" sowie 
der Trakehner Hengst 
„Moritz" fremde gesunde 
Stuten. Deckgeld 15 Mark.

Zwei gut möbl. Borderzimmer sos. 
zu verm. Gerechtoftr. so , II. r.

M frilchle.
Infolge sehr günstigen größeren 

Abschlusses und direkten Bezuges von 
Südfrüchten bin ich auch dieses Jahr 
in der Lage sehr schölle Messina- und 
Valencia-Apfelsinen zu äußerst billigen, 
aber festen Preisen zu verkaufen.

Ich offerire:

kmts ÜWM-lchlM»,
1. hervorragend schöne Qualität, groß- 

salleud, Dutzend 70 Pfg.,
2. sehr schöne gewählte Frucht, groß- 

mittel, Dutzend 50 Psg.,
3. etwas kleinfallende aber durchaus 

schöne feinschaalige Frucht, Dutzend 
40 Pfg.

knImis-Mim,
1. prachtvolle, ausgelesene Frucht, 

Dutzend 65 Pfg.,
2. schönfalleude, ziemlich große Frucht, 

Dutzend 50 Pfg.

iilWMll-ÜtlMI,
Dutzend 40 Pfg.

Wiederverkaufen, billigst.
äü. Lü88. Schillkrjtr. 28,
größtes Südfrüchte-Geschäst am Platze. 

Auf den Wochenmärkten auf den 
bekannten Ständen.

Mit BWschMe
verschwinde» Ha»tnnrei»igkeite» 
und Ha»«tausschl«ige, wie Mit­
esser, Flechten, Blütche«, Finnen, 
GesichtSröthe rc. durch tägliches 
Waschen mit Radebeuler

M»I-Amsil!»tMtist
v. Lergmailu L 0o., llaötzdklil-vresäen.

Schutzmarke: Steckenpferd.
L St. 50 Pf. bei: Leolr,

N. Naekk. u. ^uSor«
L  Vo.

Habe noch SO—1V0 Ztr. gutes
Pferdehen

und ca. 200 Ztr.
Futterkartoffeln,

L Ztr. 80 Pfg., zu verkaufen.
«8t--Mocker.

/ ff. «U Mnziook»,
in bester Lage, sofort zu vermiethen, 
eventl. auch getheilt

Altstadt. Markt LV. II

Melalselvocken-
Kchnitzel,

ein vorzügliches Kraftfutter und zu­
gleich Ersatz für

HttckseL und Aeu
ist das beste und billigste Futter für 
Pferde, Rindvieh, Schafe und Schweine, 
jetzt noch zu haben für 3 50 Mk. pro Ztr.

Z uckerfab rik  Schw etz.

Miethen schnitzet
offerirt z»r prompte» Abnahme mit 
20 Pfg. per Ztr. ab hier

Z uckerfab rik  Tchwetz.

g M l l l l .  k M L l M l l l l .
Milde und fast nikotiufrei. 

Ein 10 Pfd. - Beutel franko 8  Mk. 
S. Vsolevr» Seesen a H

8 l l k l l  B r i l l k tH l l i k t  4 ß
zu verm. Näheres Molkereiketter.

Meiner Laden
nebst Wohnung, in guter Lage 
der Stadt, von sofort oder später zu 
vermiethen. Zu erfragen Maner- 
stratze S S, part., rechts, von 10—1 
Uhr vorm. und 3—6 nachni.

Im  neu erbauten Hanse Bader- 
strahe 0  sind verschiedene Woh­
nungen und 1 Laden sehr preis- 
werty von sosort zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn Kaufm. Srrsndi 
im Laden Baderstr. 7.

Möbl. Zimmer mit Pension sofort 
zn haben Schuhmacherstr. 24 , NI

Kl. möbl. Zimm. vom 1. März 
zn verm. Gerechtestraße 30. I, links.

Möbl. Wohnung m. Burschengel. 
sof. zn verm. Gerstenftr. 11.
Gr. m. Z. s. b. z. v. Schillerstr. 19, III
M. Z. zn verm. Gerechtestr. 17. III, l
Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerstr. 47.III
Möbl. Zimmer z. v Schillerstr. 12. III.

Friedrichstr. 1012,
2  Wohnungen, zu je 3 Zimmern und 
Zubehör, im Hinterhause, zu ver­
miethen. Näheres durch den Portier.

Ebendaselbst sind zu vermiethen: 
Pferdestall für 3 Pferde, Wagen­
remise und Kutscherkammer, sowie 
Geschirrkammer.

Wohnungen:
Gerberstr. 27, 4 Treppen, vor«, S 

Zimmer nebst Zubehör.
Daselbst, 2 Treppen, hinten, 2 

Zimmer nebst Zubehör.
Schlotzstr. 14, 3 Treppen, 5 Zimmer 

und Zubehör.
Zu erfragen Schloßstr. 14, I.

von 7 Zimmern mit allem Zubehör, 
sowie Badeeinrichtung und Gasbe­
leuchtung, in schöner Lage der Stadt, 
zum 1. April ev. später zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt die Geschäftsst. d. Ztg.

BersetzmigshMer
ist die bis dahin von Herrn Haupt­
mann kvoken bewohnte Wohnung 
von 8 Zimmern, Pferdestall und allen, 
Zubehör zu vermiethen.

W. Srioso, Altstadt. Markt 16.

HmsWiltk WllW,
7 Zimmer rc., in neuerbautem Hause, 
sofort zu vermiethen.

N. -HajsMskI, Fischerstr. 49.

Borst., Schulstr. 10/42, v. 6Zim. 
u. Zubeh., sowie Pferdest. versetzungs- 
halber sof. od. später z. vermiethen 

6 . Ssvvurt, Bachestraße 17.

Wllhrlmstadt,
Friedrichstratze Nr. 14,

II I ss.I» I I
ffV W llU

3. Etage, 4 Zimmer, Badestube nebfl 
allem Zubehör.

Desgleichen parterre, 3 Zimmer, 
Badeeinrichtung nebst allem Zubehör.

Daselbst auch 1 helle Kellerwohnung, 
3 Zimmer, große Küche nebst allem 
Zubehör, oder auch als Lagerraum 
p. 1. April 1902 zu vermiethen.

Neben Vorn L 8edM26 per sofort 
oder 1. April schöne Wohnung, S 
Zimmer und Zubehör, daselbst eine 
Wohnung, 2  Zimmer und Zubehör, 
gr. Garten, per 1. April zu vermiethen 
Thornerstr. 25. Auskunft daselbst 
durch Herrn Zugführer und
Fräulein Limmeimaun.

Eine Wohnung
von 6 Zimmern und allem Zubehör, 
1. Etage, zum 1. April ev. auch früher 
zu vermiethen. Lerrm nnn 8eknlL, 

Culmerstr. 22.

UmelMck M »g,
hochpt., 3 große Zimmer, großes Entree, 
Badestnbe rc. v. I. April zn vermiethen. 

N. S ek u ItL , Friedrichstr. 6.

1. Etage, 6—7 Zinimeru, Stallung rc. 
zu vermiethen. Näheres

B rom bergerstr. 0 0 ,  pt„ r

1 Balkomvohmmg,
I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Zu­
behör zu vermiethen

Katharinenftr. 3, Pt.. r.

Sttovandftr. 6,
W ohnnng, I. Et., 4Zimm. u.Zubeh.v. 
1. 4. zu verm. Besichtigung 9—3 Uhr.
Mraberstr. 4, 2. Etage, 1 Woh- 

nung von 4 Zimmern u. Alkoven 
vom 1. April ab zu vermiethen. 
Näheres Brombergerstr. 50.

Cnlmerstratze 12,
sind Wohnungen zu vermiethen für 
540, 450, 200, 180, 150 Mk.. sowie 
ein Pferde st all für 10 Mk. monatlich.

ß i n t  f l ' t l i M i lh e  W l l l i i l g
von 2 Stuben. Küche und Zubehör, 
sowie eine Kellerwohnung billig 
zu vermiethen. Lvvslck 
________________ Gerechteste 6.

Alts». Markt 2S
ist eine W ohnnng, 2 . E tag e , zum 
I. April zu vermiethen. Nähere- 
bei

bestehend aus 3 Zimm., 
Küche und Entree, w 

I. April zu verm. Junkersir. 7. I.
LP elegante V orderzim m er, unmöb. 

lirt, von, 1. April zu vermiethen 
Neustadt. M ark t 12.

4Line W ohnung , bestehend aus V 
^  Stube. Küche und Alkoven, ist vo» 
1. April cr. zu vermiethen S . S IsI»- 
munet, Heiligegeiststr. 13, I.

Wohnungen, Bäckerstr. SS, best.
a. 4 Zimm. m. all. Zubeh. L 510 bezw. 
620 Mk. v. 1. April zn verm. Näh. Ai,Sl. 
erth. N. I 'kodan , Grabeustr. Itz.

Kleine Wohnuuge«
voin 1. April zu veriniethei,

Hundcstraße 4-
Kleine srdl. Vordertvohnnng ». 

sogl. oder l. April zu verniierhen.
Zu ersr. Gerechtoftr. »V, r.
K l.P t.-W o h n ., S tro b a n d s tr .4 , 

z. 1. April zu verm. ^ ldsrt 8oku>tr.
2 (l. Hofwobn. W verm, Baderftr. ^



l M l k W ,  M M M  d «  d ° >  l l .  K l 8l l l 18t k i n .

Uaneer Mkeer
fr is ch e s te  R ö s tn u g

von

g. 2mttr ssj. WWL.,
B e r l in ,  B o n » , H a m b n rg ,

Hvflieserant
Sr. Majestät des ttrisers und Siiai-s.
Moeca-Mischnng (Kaffee-

K a ffe e ) ..........................P'd. 2,00
I  a Java-Kaffee-BUschnng. „  1,90
II»  Java-Kaffee-Mischnng. „  1,80
Karlsbader-Mffchnng . . „ 1,70
Wiener-Mischung . . . „ 1,60
Hamburger-Mischung I . ,, 1,50
Hamburger-Mkischmig II „  1,40
Berliner-Mischung I - 1,20

Täglich frische W fi» » g .
Guatemala-Mischung . . Pfd. 1,00
Domingo Perl, hochfein- 

schmeckeud . . . .  „ 1,00
Campinas Perl . . . . „ 0,90
Campinas Melange, re in . „ 0,80
Lente-Kaffee.................... „  0,70

Kakao. ^
Van HouLens, bester . . Pfd. 2,70 
Suchard-Kakao . . . . „ 2,40
Blockers-Kakao . . . . „  2,60
Deutscher Kakao, allerfeinster „ 2,00
Deutscher Kakao, feinster . „ 1,60
Deutscher Kakao, garantirt 

rein 1,20
Bruch-Banille-Chololade . „ 0,80
Chokoladenpulver von 40, 60 u. 0,80 
Kasseler Hafer-Kakao . . Pack 0,90 
Hüer-Kakao, lose . . . Psd- i,00

Haferflocken. -
Prs.e amerik. Flocke . . . Psd- 0,18
Knorr's Haser-Flockcn . . ,, 0 ,0 0
Hoheulohes Hafer-Flocken. „  0 ,.^
Reis-Flocken . - - 'sss
KufekeS K in de rm eh l ^Buch,e 1,M

Kondens. Schw eizer 
K in d e r M ilc h  . - - ,, 0.55

Weizen-Gries..................... Psd- 0,14
R e is - G r ie s ..........................„  0,14
geschälte Erbsen . . . . „  0,12
Kartoffelmehl.........................   0,12

S „ 0,50

Backubft. ^
Geuiischt. ital. Edelobst. . Pfd 0,50 

„ geschältes Backobst „  0.30
Aprikosen, feine . . .  „  0,60
Aprikosen, feinste. . . „  0,70
Amerik. Scheiben-Aepfeln . „ 0,40

„ b e i 5 „  0,36
Feinste gr. kalisorn. Pslautnen

30 bis 40 Stück aufs . „  0,50
Feinste türk. Pflaumen . . „ 0,30
Bosnische Pflaumen, Pfd. 25 u. 0,20 
P a lm in , feinstes Pflanzenfett „ 0,65

b e i 5 „  0,60 
Kokusnuß Butter . . . „  0,55
Speisetalg . . . . . .  0,45
Kunst-Speisefettt (amerik.

scbmalzi . . . „  0,48

Schmalz. §
Allerfeinstes Berliner Braten­

schmalz . . . . .  Pfd. 0,60 
„ M o r e l l " ,  reines Schweine­

schmalz ...............................  0,60
Schmalz bei 5 Pfd. . . . „ 0,57
Br.,tcm.schmalz in Gebinden Z tr. 55,00

Brot-Zucker in Brote . . Psd. 0,30
F a r m ,  W ü r f e l ,  P u d e r ,

zum billigsten Tagespreise.

Apfelsinen.
Nur allerfeinste dnnkelrothe Früchte. 
Extra Prima-Messina

„C osta re lli".....................Dtzd. 0,90
Prima Messiim „Costarelli" „ 0,70 
Prima Messina „Sacca" . „ 0,60 
Prirna Messina kl. Frucht . „ 0,40 
Feinste Messina-Zitronen . „ 0,60

W M M  8t«>llsk.. .
J u l ie n ! .  . . . Psd. 1,00 u. 0,60 
Julien, fein . . „  1,M  u. 0,80
Schoten, extra-feine. . V4 Psd. 0,50
Rosenkohl....................V4 „ 0,75
S p in a t........................ ^/4 „ 0,75
W ir s in g ................... V4 „  0,40
Gelbe Wachsbohnen . V4 „ 0,75
Schllittbohnen . . V4 „ 0,50
Viktoria-Gemüse . . 1 Portion 0,10
C a ro tte n ................... V4 P ^ - 0 .2 0
Lechn'ier Allerlei . . V4 „ 0,50

Pilze.
Steinpilze...................... V4 Psd. 0,35
Champignons . , . V4 „ 0,60
M orche ln ................... V4 „ 0,60
T r ü f fe ln ................... V10 „ ^'20

Ä > « ,
Z e l iu l im a e k e r Z l r .  2 6 ,

l'e iu s p iv e k v r 252._______

Um unwahren Osrüekten entAeZen- 
Lutrsten, maeke iek Insrckurck bekannt, 
äass iek Ib o rn  erst am 1. A p r i l 1903 
verlasse unä bis äatiin cker Verkant 
meines reiebbaltiZen f.a§ers 2 U vvesent- 
lieb ermässiZten preisen kortAeset^t wird.

WdkI-»lL6Lrill U .  S o r g .
örüekenstr. 30.

Mtzilö 2U Aleieüer L s it  m it, äasg W ir 
äsr VerlLLUk einer von m ir entnommenen 
1VoüniMF3-LinrLoktnn6, veröden<1 s.ns SLlon. 
»erreu-, Snsiss-, Seklak-ümmer uuä LüvLe. 
iwertraxen i 3t. v ie  »aeUen sinä vor/.ukILvk 
erUkllten nnä sollen im  ^Lnxen oder §etüsi1t  211
r/z ä63 ^n8C.ÜAÜunF8iirei863 AdFegeven werden.

SWl. Älkiik« ikkr Art.
Gefache an Behörden nach 

minist. Vorschrift,
Berechnungen

zu Bauanschl. u. Revis. Kostenanschlägen, 
sowie zu Verdinglingen u. Lieferungell.

N io k lo r ,
Breitestr. 6, III, ManersLr.-We.

________________________

W»-Günstiger GelegentjeitSknnf!'«
Das im Grundb,lche von Podqorz, Bd. VI, Bl. 148,

eingeiragene, in

PoSgorz, Chansseestratze 42,
belegene S lc rL ^ p n k o lc  sche Grnttdstütk wird am
10. März 1902, vormittags 10 Uhr,
vor dem Königliche« Amtsgericht Thor« zwangsweise versteigert. 

Das Grundstück eignet sich seiner

vorzügliche» Lage
wegen Wohn- und

GeschSftszwrcke».
Solide Banart, guter Bauzustand.

Ä M M i l l  1. K  M C
Sih»h»l«rrhkrflt'. 14 18 OKU Schöhmcherjir. 14

empfiehlt Metalt- und Holzsärge in allen Farbentönen, sowie eichene, 
polirte Paradesärge. Außerdem halte stets auf Lager: Sterbe­
anzüge in Damen-, Herren- und Kinderkleidern, Matratzen, Decken 
und Kiffen in Sammet und Atlas, sowie alle äußeren Beschläge in 
Silber- und Goldbronze. Auf Wunsch werden sämmtliche Särge mit 
Tuch überzogen; auch übernehme auf Wnnsch die Beerdigung des 
Verstorbenen.

Telephonische Bestellungen erbitte zur Ban- und Sargtischlerei: 
Telephon Nr. 8 4 ,  L . voe k , Sägewerk, Culmer Chaussee.

llis 8Wsi>-l>gMnL
von

K a r l M i o « ,  I l M i i .
^ L t s I L Ä t .  r T i * .  2 S ,

kmpüeklt riur Saison bsi bsiranntor Sarantio:

>»W.. N«I»S, ....  , 8v!imi>i§l:Iil!!««,
MMo, pn». >.iim»«,

» U e  S o r l s n  u n U  Q a r l s n K r Ä s s r ,
8 e rl« le ll» , 8 l« itn jk !itz» . K M Iis fe l- ,  L»p inen ,

K«nlkslni!ieii8»!iiell. ruclcerrülikllrsmell, 
kuttöi'-IÜ!oIirM«ll8M«ll etc.. 

s^sclsl- unck I^subkolrssmsn,
KK klUIM- »Nil K«l»ii8«r!imni»», SS

nur desto, kür Iiissixss LUma orxrodts Sorten, auoii in 
kloinen U6NA6N unä 10 - krison.________

A l l «  W l s s s »  SS
i V l S i a N  -  -  Q l a n L

Den von Herrn U e ln rie li Aiuolckt 
seit über 20 Jahren innegehabten

vermiethet znm 1. Oktober cr.

Schöner großer Laden, geeignet 
znm Fleisch- u. Wurstgeschäft mit hell. 
Werkstätte, in guter Geschäftsgegend 
von sofort zn vermiethen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

M ö b l.  Z im m . z. v. Schillerst? . 4 . U«dl. Zi«»«tr VÄ'-'L 5.

v L lm k M rs Ik r
Imt sioit als k'ussdoätzndolaK »bsrali AiäN2Snck dsväkrt. Selbst äie nur 2,2 m/in äioks 
(Qualität orsstirt einen lO maiiZs» Oeikarbsnavstriok nvä ist äadei bsäeutsnä billiger, vi»  
Lekanäiunx von Diinoteumkussköäen bereitet zsäsr Nauskrau I'reuäs. Olatte Stnok^vaars,' 
beckruokts Llumenmuster, ^unäervolis lepxiobs unä linker, ^VasobtisobvorlaKsn ete. sinä

stets in rsioksr .̂uszvabl aw 4,axer.
Ik s u e s le s :  liinvlvum mit Llnmen väsr kar^nettmustern, Auster itnreb unä ckureb

8vL«nck, keiner: Lork-Linvlvniu.
^IIs i înoleuMarbsiteu in i^eu- unä Umbauten, Lelexen von 1?rel>psllstuksn, .̂usKlsiobsn 

von sebasidakten I'nssböäsn lasse saok^ewäss anskndren.
v ! k  K ik ä k r ls g e  ä e r  V k lm k l ld o r 8 t 8 r  I l i l o l s u m k s d r i k  „ I v L k l ^ M r k k " .

y« AnMaullt tkiItzÜGtzm 8itr, i'o vorriiKliellW «vlidell PioIiMtz»,
empfiehlt

M i w L  Z Z L v k 's  U a e b L ,
Putz- und Modewaaren-Magazin,

I M "  S a « L v i ' s t i 7 a s 8 v ,  L o l r «  S i * « i 4 « s 1 i ' a s s S .

K

»
K«
G
K
K
M

»

K
G

A u s v e r k a u f !
Zinn 1. A pril er. gebe ich mein

L,s .Ä s>»-8«8vI»A ,r4  ?
auf und verkaufe von heute ab:

Hm- iliid Külhkiigkräihk, Kroiik«-. H 
K KSiigk-, Steh- u. KttchkillaiMli re. k

zu ganz bedeutend Herabgesetzen Preisen aus. d

R e pu ra tn re»  werden nach wie vor angenommen. "V>W d

K le m pn erm e i s te r .

^ u s v « r k s . « k !
Z»m 1- A p r i l  cr. gebe ich mein

Aasten - Erschaff
auf und verkaufe von hexte a b :
s L r n i n t I L v I r s  S S t t v I r s r ' - d a a i ' S »

z» ganz bedeutend herabgesetzten Preisen ans»
Repar a t ur en  werden »ach wie vor angenommen.

H .  H o v l r i r a ,  B ö t t c h e r  M e is te r ,
Gerechtestraße 27.

L. K lin g , ölsilssls. 7.
U n i f o e m m u t r e n ,  L  °  2  8 »°^ »

ö O i t lN 'M K N  rock-Noso Lusliiln 'uor.

Ä k Ü ltä r  "  ^1l8e>i>2N, umkLvZrsietiss r,sz«k.
Umlausov unü Nenovlrung von klfekisn.

Prim a halbfetten

Tilfiter- u. ĵ s-Käsc
abzugeben.

Tafelvnller Postkom.
Molkerei Lesseu Westpr.,

« » N Is e .

M M -  F e in s te s

Laloil-Pckvleil»!
Ltr. 18P fg ., 

bei Abnahme von 5 Ltrn.
^  1 7 P f g . .

mr Faß Z tr. 11,00 Mk. 
i»kl. Faß.

Hobel-Petroleum
im Faß

Zentner 10,20 Mark.
Für zurückgesandte leere Fässer 

zahle 4,40 Mark.

kitll 8sktl88.
Schuhmacherstr. 26. Telephon 256

RSbl. Um»
mit ailch ohne Beköstigung zu ver­
miethen. Wirrdstr. 8 , H, l.

dunkeles, würziges Malzkornbrot, aus 
westfälische A rt gebacken, hergestellt 
aus ausgewalztem, deutschem Korn, 
mit all' seinen natürlichen Nährstoffen.

Das B rot wird nach einem durch 
Reichspateut geschützten Verfahren 
bereitet, es übertrifft das gewöhn­
liche Mehlbrot und Schrotbrot durch 
seinen größeren Nährwerth, ist leichter 
verdaulich, hat bessere Bekömmlich- 
keit und verschiedene, die Gesundheit 
und das physische Wohlbefinden for­
dernde Nebenwirkungen. Es ersetzt 
in gewissem Umfange die Fleisch- 
nahrung und vermindert das durch 
einseitigen Fleischgenuß hervorgerufene 
Verlangen nach alkoholischen Getränken. 
Simonsbrot ist als hervorragender 
B lu t- und Kuocheubildner ganz be­
sonders für Kinder geeignet.

«reis HM S« K
8Nt» lilii Bchmg,

ferner die erste Etage und kleine 
Wohnung sind vom 1. A pril zu 
vermiethen Cnlinerstraße 1T.

M öbl. Zirn. n. m. Borderz. n. Kab. 
sof. zu versn. Gerstenstr. 6 , 1, r.

Lur Zaatr
Nöorso.
»Molo,
l.»r»l»«,
llotbikln,
MiirsNe«,
8k>IM0l8I!bl!l0«,

Ibiinollm,
llMrszm. 
Visxiaiŝ sis.

sowie

W e m t t s e -

und Klilinenliimereieil
empfiehlt

Imeii-̂ nisl-kmkjft
k. » M o M i»

E
T h o r« , Krückenstr.
Preislisten gratis.

Zahn-Atelier
von

kmma kruerkun.
Alle Arbeiten unter Garantie. 
Schonendste Behandlung. 

Gerberstraße 31. I I ,  im Hanse 
des Herrn K irm es.

G5VWI.V FcMkk'L

(§ ' 2 U berieken von äse 
fäbokOL>v.6shckö1s,om.c»linerLii:rS 
».äen äul-c!i?!sha!s XsWli.iüecisgsgsn.

Mre Bro-sitllt!
Krankheitshalber verkaufe meine 

nachweislich mit bestem Erfolg 
betriebene

Uestanralion
mit großem Tanzsaal und schönem 
Garten, im Vororte einer großen 
Provinzial- und Ganusonstadt 
gelegen, an einen strebsamen 
Fachmann.

Preis 57000 Mark. Geringste 
Anzahlung 10000 Mark.

Meldungen unter ßßn. W. S7 
an die „Thorner Presse", 
Thorn, erbeten. Agenten werden 
nicht berücksichtigt.

zu allen Zwecken kann j. 
'U M V A N L  hab.dch.N.H.SolmIre, 
ZwickanSa., Glanch.Str. SO, Rückp. erb.


